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DER RUF NACH FREIHEIT II 


VORWORT 


Vor Euch liegt nun die 2. Ausgabe unseres Heftes. Wie in der Ausgabe I angekündigt, haben wir sowohl an Umfang 
als auch an Druckqualität zugelegt. Das wurde unter anderem durch Rat und Tat unseres neuen Mitstreiters 
ermöglicht, womit wir nun drei im Bunde für eine gerechte Sache sind. Wir würden uns sehr freuen, wenn sich 
weitere überzeugte Kämpfer für Freiheit und Licht entschließen würden, dem Unternehmen „D.R.n.F.“ 
beizutreten. Wer das möchte, der melde sich bitte unter einer unserer Adressen. Auch würden wir über ein paar 
mehr Leserbriefe recht glücklich sein. Diesmal waren es nur vier an der Zahl, wobei ein recht interessanter 
darunter war, der von einer Person geschrieben wurde, die außerhalb der Bewegung steht, uns aber trotzdem einen 
Diskussionsbeitrag geschrieben hat. Im W. elt W. eiten W. iderstand sind wir nun mittels Heimatseite auch 
vertreten. Die Adresse dazu ist an anderer Stelle zu finden. 

En Seit dem Anschlag in Düsseldorf 
(hätte der Staat ihn selbst 
durchgeführt, dann hätte er nichts 
Besseres tun können, um nun gegen 
Andersdenkende härter als je zuvor 
im Namen der Gleichschaltung in die 
Schlacht zu ziehen, doch natürlich 
hat der Staat mit dem Anschlag 
nichts zu tun, denn es ist ja ein 
Rechtsstaat) gehört es schon fast 
zum Alltag, von präventiven 
Hausbesuchen und ähnlichen 
„demokratischen“ Aktionen seitens 
der sog. demokratischen Kräfte bei 
Bekannten und Freunden, die sich 
die Freiheit nehmen, sich eigene 
Gedanken zu machen, zu erfahren. 
Überraschend ist dies nicht 
sonderlich, denn wirklich gefährlich 
kann den One-World-Fanatikern 
eben nur ein freidenkender Mensch 
werden, doch zeigt es uns mit aller 
Deutlichkeit, wer unser wahrer Feind 
ist. Nicht der Türke von nebenan oder der Hippie um die Ecke, sondern jene, die uns, der deutschen Jugend, die 
Freiheit nehmen wollen, und dies mit allen Mitteln. Jene, die uns die Freiheit nehmen wollen, nennen wir die 
Feinde aller Völker. Und das sei gesagt, mit „aller Völker“, egal ob schwarz, rot, weiß oder gelb, meinen wir auch 
alle. Laßt uns deshalb zusammen stehen, abseits jeglicher Schubladen über alle „Szenen“ hinweg, um unseren Teil 
als Deutsche dazu beizutragen, zu verhindern, daß aus aller Verschiedenheit und Eigenart einst ein grauer, 
morastiger „Meltingpot“ gebaut wird, indem wir für unser Deutschland und für ein Leben in Freiheit einstehen. In 
diesem Sinne, viel Spaß und vielleicht auch etwas Erkenntnis beim Lesen. 
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IMPRESSUM: 


„Der Ruf nach Freiheit“ ist keine Publikation im Sinne des Pressegesetzes. „Der Ruf nach Freiheit“ stellt einen Rundbrief dar, der nur für den 
Kameraden- u. Freundeskreis bestimmt ist. In keinster Weise soll zum Rassenhaß aufgerufen werden (denn genau das Gegenteil ist der Fall) oder 
zu Gewalt gegen Andersdenkende angestachelt werden. „Der Ruf nach Freiheit“ richtet sich ausdrücklich gegen politisch motivierte Gewalt in 
jeglicher Form. Die Aussagen von interviewten Personen oder namentlich gekennzeichneten Beiträgen, decken sich nicht unbedingt mit der 
Meinung des Herausgebers und werden von jedem selbst verantwortet. Der Preis von 2,- DM dient ausschließlich der Deckung der 
Herstellungskosten, somit wird also kein Gewinn erzielt. Zu beziehen ist „Der Ruf nach Freiheit“ gegen die genannten 2,- DM + 3,- DM Porto. 


UNBESTREITBARE TATSACHEN. WELTVERSCHWÖRUNG? 


Staaten mit eigener Souveränität, die sich gegen vereinheitlichende Bestrebungen wehren, werden in KRIEGE 
verwickelt. Als leicht durchschaubare, ungültige Rechtfertigung für militärische Aggression wird von 
„Friedenserhaltung“ und „Bewahrung der Freiheit“ gesprochen. Man tue es im Namen der Notwendigkeit 
humanitärer Einsätze. - Konzerne werden durch das MAI-ABKOMMEN den Status von Nationalstaaten erhalten. 
Folglich haben Gesetze auf sie keinen Einfluß mehr. Sie können tun und walten wie sie wollen und haben durch ihre 
Vertretungen, sogenannte Kommissionen, enorme Einflußmöglichkeiten auf die Politik. Entscheidungen werden 
somit nicht mehr von Volksvertretungen getroffen, sondern von kleinen Grüppchen, die nur die Ausweitung ihrer 
Märkte interessiert. Dadurch wird der Achtung vor Mensch und Natur im Namen des Wirtschaftswachstum 
jeglicher Schutz entrissen. - MASSENMEDIEN lassen keine essentiellen Diskussionen zu und berichten einseitig. 
Wer non-konforme Meinungen äußert, dem wird kein Forum geboten oder er wird gedemütigt, verleumdet und 
verunglimpft. Es werden Begriffe umgedeutet. Ein Angriffskrieg ist in den Medien nicht immer ein Angriffskrieg. 
Manchmal ist es ein „friedenserhaltender Einsatz“.- Die Pharmaindustrie versucht über den „CODEX 
ALIMENTARIUS“ Naturheilmethoden gesetzlich verbieten zu lassen. Pharmazeutische Produkte wären somit die 
einzig legalen Mittel zur Heilung, obwohl bei Vielen Wirkungsnachweise nicht vorhanden sind und extreme 
Nebenwirkungen an der Tagesordnung sind. Schon jetzt gehört die Pharmaindustrie zur Industrie mit den größten 
Gewinnen. Sie bekämen durch den „Codex Alimentarius“ Monopolstellung im medizinischen Bereich. - Der 
amerikanische GEHEIMDIENST NSA fängt in Europa routinemäßig alle e-mails, Telefonate und Faxe ab. Die 
ausspionierten Informationen werden per Satellit nach Fort Meade in Maryland übertragen und dort im 
amerikanischen Sinne ausgewertet. - Mit der AGENDA 2000 unterwirft sich jede nationale Volksvertretung der 
WTO (Welthandelsorganisation). Auf der Strecke bleiben nicht nur eine Vielzahl von Landwirten, sondern auch 
das elementare Recht sich mit nach eigenen Gesetzen kontrollierten Lebensmitteln selbst zu versorgen. Eigene 
Ernährungsgrundlagen können nicht mehr gefördert und geschützt werden. - In den Jahren 2015-2025 werden 
sich 12 Millionen Ausländer in Deutschland befinden. In Stuttgart und München wird zu diesem Zeitpunkt jeder 
zweite nicht deutsch sein. In Berlin und Hamburg etwa jeder vierte Einwohner. Wir befinden uns auf dem Weg zu 
einem DEUTSCHLAND OHNE DEUTSCHE.. - Es gibt Pläne von Wissenschaftlern, in denen erläutert wird, wie 
ENERGIE aus dem Erdmagnetfeld bezogen werden kann. Dementsprechend ist die heutige Energieverknappung 
eine Lüge. Öl als Rohstoff zu verwenden ist demnach nicht nötig. Patente, die zu „freier Energie“ angemeldet 
wurden, sind von den Ölgesellschaften aufgekauft worden. Aus welchem Grund muß nicht extra gesagt werden.- 
Wer nicht dem ZEITGEIST entsprechend denkt, wird überwacht und in Karteien registriert. Schlimmstenfalls 
verfolgt und mundtot gemacht. Kritiker an 
heutigen Entwicklungen werden als 
uneinsichtige Kritiker und unbelehrbare 
Radikale bezeichnet und in die Nähe von 
Unmenschen gerückt. 

Daß diese Dinge auf 
geschehen, wird wohl 
können, denn es sind 
nur: Sind das nun 
unabhängige Ent- 
es bestimmte Kräfte, 
diesen Einzelzielen, an 


unserer Welt 
niemand bestreiten 
Fakten. Fraglich ist 
einzelne, voneinander 
wicklungen oder sind 
die zielstrebig, mittels 
einer Versklavung der 


Welt arbeiten. Einiges 
hin, doch sollte man 
machen, inwieweit es im 
zu wissen, ob dies nun 
einer homogenen 
oder ob diese Dinge 
unabhängige Entwick- 
wirklich von Bedeutung 
bewußt zu werden, daß 


deutet auf das zweite 
sich Gedanken 
Endeffekt relevant ist 
Dinge sind, die von 
Gruppe ausgehen, 
„nur“ voneinander 
lungen sind. Denn 
ist, sich darüber 
ohne Zweifel sehr viel 


falsch läuft, und daß sich gegen diesen 
falschen Gang der heutigen Weltentwicklung gewehrt werden kann und gewehrt werden muß. Ein jeder ist für 
sich und seine Mitmenschen selbst verantwortlich und muß dagegen kämpfen, daß wir Menschen (umerzogen zu 
dummen Schäfchen) einst nicht zur Schlachtbank der Neuen Weltordnung geführt werden. Noch ist nicht aller Tage 
Abend. Aufklärung tut Not. Geht hinaus und sagt den Soldaten, daß sie sich nicht für die Unterdrückung anderer 
Nationen einsetzen lassen sollen. Macht ihnen klar, bei welch verbrecherischem Spiel sie Teil haben. Erklärt ihnen, 
daß das Gerede von „Humanitären Einsätzen“ und „Friedenserhaltung“ pure Heuchelei ist und den wahren Grund 
für solche Einsätze verschweigt. Sagt den Politikern, daß sie keine Entscheidungen unterstützen dürfen, welche die 
Freiheit der Menschen und den Respekt vor dem Leben einschränken und statt dessen die Macht skrupelloser 
Egomanen festigen. Sagt den Polizisten, daß Überwachung und Verfolgung Andersdenkender aus rein 


menschlichen Gründen nicht sein darf. Denn die Würde des Menschen ist unantastbar. Sagt den Juristen, welche 
Menschen für ihr gesprochenes Wort drakonische Strafen auferlegen, daß dies im krassem Widerspruch zur 
Wahrung der Menschenwürde steht. Sagt den Lehrern, daß sie sich nicht mehr dazu mißbrauchen lassen sollen, in 
den Schülern einen Haß auf die eigene Nation zu entwickeln, das kritische Hinterfragen zu unterdrücken und die 
Schüler mit unterschiedlichen Methoden zu verwirren. Sagt den Journalisten, daß sie Gut und Böse nicht mehr 
verdrehen sollen. Sie sind mitschuldig an Menschen, die durch Bomben sterben, da sie Gründe für einen Krieg 


einseitig schön reden. Auch sind sie 
mitschuldig an Menschen, welche nach 
Rand der Gesellschaft, als nicht 
gedrückt werden und nicht selten, wie 
den Freitod getrieben werden. Sagt den 
nach absolut streng historischer 


Leopold von Ranke halten sollen. Sie ' 


Handlangern eines Systems, dem es nicht 
politische Opportunität. Wer seine 
Sagt den Menschen, daß sie nicht mehr 
sollen. Es ist im Interesse eines jeden 
sich eigene Gedanken zu machen. Sagt 
Weltentwicklung stehen wird. Eine 
Menschenmasse, die sich aus 
zusammensetzt. Die vielen verschiedenen 
sein und rassische und nationale 
angehören. Die Menschen werden auf 
werden. Was bleibt wird der 
dressierte Kunstmensch sein. Dessen 


- durch Diffamierung und Verunglimpfung 


dem Gebrauch von Meinungsfreiheit an den 
beachtenswerte Spinner und Fanatiker, 
kürzlich erst wieder geschehen, dadurch in 


| Historikern, daß sie sich an die Forderung 


Objektivität des Geschichtswissenschaftlers 
machen sich seit Jahrzehnten zu 
um historische Wahrheit geht, sondern um 
Geschichte verachtet, verachtet sich selbst. 
alles als von vornherein gegeben ansehen 
einzelnen, hinter die Kulissen zu sehen und 
allen, was am Ende der heutigen 
niedergeistige, unfreie und identitätslose 
Konsumenten und Arbeitssklaven 
Völker auf dieser Welt werden verschwunden 
Unterschiede werden der Vergangenheit 
Schritt und Dritt überwacht und kontrolliert 
gleichgeschaltete und in eine Richtung 
einzige Daseinsberechtigung wird das 


Schuften in multinationalen Konzernen und das Konsumieren in Palästen der künstlich erzeugten Bedürfnisse sein. 
Das Leben, wie wir es heute noch kennen wird es nicht mehr geben. Unmenschlich, trist, kalt, durchrationalisiert, 
farblos, durchtechnisiert, eintönig - die Welt der Zukunft!!! Das kann niemand wollen. Außer jene die, die Fäden in 
der Hand haben und ihren gnadenlosen Profit aus der Versklavung der Menschheit ziehen. Doch halten wir uns vor 
Augen, daß jene Menschenfeinde eine zahlenmäßige Minderheit sind. Laßt uns durch Aufklärung daran arbeiten, 
daß so bald wie möglich die Wahrheit wie ein Lauffeuer durch die Lande ziehen wird. Denn wenn viele Menschen 
über wahre Verhältnisse Bescheid wissen werden, wird das Ende der Weltverschwörer nicht mehr weit sein. 
Befreien wir uns solange wir noch können! Wir wollen frei sein!!! (geschrieben von FREIGEIST) 


DAS MK-ULTRA- 
PROJEKT 


Am 13. April 1953 wurde das MK- 
Ultra-Projekt unter höchster 
Geheimhaltung vom CIA ins Leben 
gerufen. Als Ziel dieses Projektes 
war beschlossen worden mit allen 
Mitteln herauszufinden, ob es möglich ist, einen Menschen so weit zu beeinflussen, daß er Befehle auch gegen seinen Willen ausführt, 
selbst entgegen tief verwurzelter Instinkte, wie den Selbsterhaltungstrieb. Als Hauptziel wurde die Gehirnwäsche definiert, um Spione 
einsetzen zu können, die sich nach ihrer Mission an die Spionageergebnisse nicht erinnern dürfen. Das Hauptprojekt MK-Ultra war in 
mehrere Unterprojekte unterteilt. Eine Vielzahl von Versuchen wurde mit illegalen Drogen durchgeführt. Andere Unterprojekte 
forschten an Möglichkeiten, den menschlichen Organismus fernzusteuern und dadurch kontrollieren zu können. Obwohl der CIA nur 
zu Operationen im Ausland offiziell vorgesehen ist, wurden von Anfang an ahnungslose Bürger der USA als Versuchskaninchen für 
menschenverachtende Versuche mißbraucht. Unter anderem wurden Menschen bewußtseinsmanipulierende Sonden eingepflanzt. 
Entdeckt wurde vor einigen Jahren ein NASA-Dokument namens „Implantable Bioelementary Systems“ aus dem Jahre 1970, in dem 
solche Sonden abgebildet sind. Ein andere Versuch, bei dem Menschen über einen längeren Zeitraum unter verschiedenste Drogen 
gesetzt wurden, drang 1975 an die Öffentlichkeit und löste einen Sturm der Entrüstung aus. Daraufhin sah sich der CIA 
selbstverständlich gezwungen zu reagieren und gab öffentlich bekannt, daß alle Gedankenkontrollprojekte sofort eingestellt würden. 
Ob der CIA nun wirklich dieses Projekt einstellte ist mehr als fraglich, denn 1977 wurde von einem 14-Jahre langen Mitarbeiter 
behauptet, das Projekt laufe noch auf Hochtouren. Da dieser einiges an Beweisen für seine Behauptung vortragen konnte, versuchte 
der CIA die Erkenntnisse und Erfolge des MK-Ultra-Projektes als geringfügig herunterzuspielen und ließ nochmals verkünden, daß 
das Projekt bereits beendet wurde. Es darf vermutet werden, daß bis heute an Gedankenkontrolle geforscht wird und die Erfolge 
bereits erschreckende Ausmaße haben. Unter anderem gibt es Behauptungen, daß es haardünne Implantate geben soll, die per 
Injektion im Gehirn eingepflanzt werden können. Betroffene Personen sollen dadurch fast unbegrenzt kontrollierbar sein. Für Eine- 
Weltler stellt dies natürlich eine von mehreren Mitteln zur Versklavung der Welt dar. Fantasie? Das wäre zu wünschen, doch 
erschreckender Weise spricht nicht gerade wenig für die vorhin angesprochene Gedankenkontrolle. Auch sind schon 
Gegenmaßnahmen am laufen, wie das schwedische „International Network against Mind-Control“, welches fordert, diesen 
Menschenrechtsverletzungen, wie Implantion von Miniatursendern, Elektroden und Radiowellen aussendende Kristalle im Gehirn, ein 
für alle mal ein Ende zu bereiten. (geschrieben von FREIGEIST) 


VON 
ITHRONSTaHL 


Interview mit „von Thronstahl“: 

Folgendes Interview wurde mit der aus der Independent-Szene stammenden Formation 
„von Thronstahl“ geführt. Erste Erfolge konnte sie mit Ihrer Teilname am „Riefenstahl- 
Projekt“ erzielen. Ihre Musik variiert von düsteren melancholischen Symphonien bis zu 
elektroindustrial-härteren Stücken. Verschlüsselte, aber trotzdem eindeutige Botschaften 
heben diese Band zusätzlich vom Rest ab! 

„von Thronstahl“ sind: 

Josef K.: (Forthcoming Fire, ex-Weissglut) 

Raymond P.: (Circle of Sig Tiu, The Days of the Trumpet Call) 

Mike Morris 

Daniela & Claudia Modolo 


1. Stellt doch den Lesern, die Euch noch nicht kennen, eure Formation, Geschichte, den Musikstil und Eure Intention vor. 

J.K.: VON THRONSTAHL rekrutierten sich um das Jahr 1995, anfänglich noch mit Unterstützung meines Bruders Bernhard, welcher mit 
mir zusammen noch bei FORTHCOMING FIRE musizierte und jetzt noch bei WEISSGLUT seiner Arbeit weiter nach kommt. Bernhard war 
aber nie ein überzeugter Freund meiner ideologisch-kulturellen Linie, die ich mit VON THRONSTAHL immer offener auch nach außen hin 
vertrat, was auch zu seinem Rückzug aus dieser Liaison führte. Mit Raymond P., einem. alten englischen Haudegen und Gentleman aus 
gemeinsamen CIRCLE OF SIG TIU - Zeiten, bin ich seit ca. 2 Jahren mehr denn je auf VON THRONSTAHL konzentriert. Raymond P. hat 
auch sein ganz eigenes Musikprojekt THE DAYS OF THE TRUMPET CALL laufen, welches sehr sakral orientiert ist. Wir haben einiges an 
gemeinsamen sogenannten „Backgrounds“ zu verbuchen. Mit den Beiträgen auf RIEFENSTAHL (VAWS Tribut DCD Compilation) 1996 
veröffentlichen VON THRONSTAHL ihre ersten beiden Tonwerke „MITTERNACHTSBERG“ und das eher untypisch elektronische 
„WIDER DIE MASSE“. Es folgten weitere Beiträge für CD-Compilations wie EIS UND LICHT, CALVACARE LA TIGRE (JULIUS 
EVOLAY TRIBUT) und ein erneutes VAWS-Werk, die Tribut-CD „THORAK“ (Josef Thorak), auf welcher das sehr bewegende 
„FAHNENTRÄGER“ mit der Stimme OSKAR WERNERS (einen Rilke-Text vortragend) zu hören ist. 

Auf EIS UNDLICHT erschien dann die limitierte Vinyl - „10“ STURMZEIT. Im Mai erschien auf COLÖD SPRING RECORDS / England 
die CD IMPERIUM INTERNUM, die reißenden Absatz findet und uns über Europa hinaus beste Kritiken beschert. Es ist einiges Weiteres in 
Planung. Wir arbeiten derzeit an 7 verschiedenen Compilation-Beiträgen (für Rumänien, Rußland, Frankreich, Jugoslawien). Darüber hinaus 
ist wie gesagt etliches in Vorbereitung und Planung. Mit Konzertplanungen müssen wir jedoch noch einmal einige Gänge zurückschalten. 
Unser zweiter offizieller Auftritt zum WGT in Leipzig „LICHTTAUFE“ wurde ja trotz staatlich verordnetem Verbot dann eher zu einem 
Gedächtniskonzert im Sinne einer OPERATION THRONSTAHL. Wenn wir künftig das Bedürfnis haben, unbedingt Konzerte geben zu 
müssen, dann möchten wir sicher gehen, das diese auch stattfinden. 

Unsere Intention bleibt keinem wirklich verborgen, der unsere Klänge in Zusammenhang mit einigen Äußerlichkeiten bringt. Wir sind nicht 
MODERN. Wir kommen wie viele andere Protagonisten vom Punk; das bringt Einiges mit sich . 


2. Euer Logo ist eine stilisierte „Schwarze Sonne“ mit 12 Flammen darin und jeweils einem wechselndem Symbol in der Mitte (z. B. 
verschiedene Runen). Wieso habt Ihr dieses Logo gewählt, was bedeutet es für Euch und was stellt für Euch das ursprüngliche Bild 

der „Schwarzen Sonne“ dar? 

J.K.: Die SCHWARZE SONNE erscheint mir als DAS Symbol unserer - nennen wir es Bewegung, denn es bewegt sich ja in der Tat Einiges. 
Diese SCHWARZE SONNE stieg einfach zur rechten Zeit auf aus der Versenkung und war also plötzlich da. Es paßte dieses erneute 
Erscheinen der SCHWARZEN SONNE als Symbol in diese Umbruchszeit, die kulturell ja längst nicht mehr von „links“ aus bewegt wird. 
Dieses Symbol entspricht der EIGENART dieser Bewegung, die eine weite Spannbreite aufweist. Für mich persönlich ist die Bedeutung 
der SCHWARZEN SONNE im Bezug aufdie Wewelsburg und Himmlers Vision gar nicht das Wesentliche, denn das Ganze geht tiefer. Mir 
gefallen die Interpretationen einiger verbotener und unbequemer Autoren recht gut. Und selbst wenn die SCHWARZE SONNE gar nicht 
mehr sein sollte oder nie mehr gewesen wäre als eine zu unserer sichtbaren Sonne sich gegenläufig bewegende ausgebrannte Sonne: es hat 
sich eine Realität erschaffen; es gibt sie-so oder so-und sie strahlt. Wir müssen darüber nicht weiter theoretisieren, sondern sollten es den 
Oberflächenmenschen überlassen, sich darüber ihre Oberflächenköpfe zu zerbrechen. Wir sollten dem Mainstream keine verwertbaren 
Informationen darüber liefern - sie können es ja eh nicht fassen - ‚ denn im Aneinanderreihen von Buchstaben sind sie doch gar nie an den 
wirklichen Brennelementen dieser SCHWARZEN SONNE wahrhaft interessiert. Wir haben unser Symbol, und natürlich hat unsere 
Stilisierung der SCHWARZEN SONNE mit Feuerflammen und wechselnden Zentren etc. seine Bedeutung. Ein weitaus eigeneres Symbol 
VON THRONSTAHL's ist künftig mehr denn je der SPATEN: ein Werkzeug mit Bezug zum Fundament! 


3. Dieses Symbol sowie auch Eure erwerbbaren Poster erinnern an NS-Esoterik bzw. Ideale und Ästhetik des Nationalsozialismus. 
Inwiefern ist dieser für Euch Vorbild? Seht Ihr im NS Gefahren und in welchen Punkten widerspricht er Eurem Weltbild? 

J.K.: Natürlich ist unsere Ästhetik NS-like, wenn man es so sehen möchte. Die Fotosession am Nürnberger Reichsparteitagsgelände ist 
eine Hommage an derlei faschistische Ästhetik. Über den Chic von schwarzen Uniformen muß ich doch kein Wort mehr verlieren, da haben 
doch auch die ROLLING STONES, DAVID BOWIE und andere Bewohner des Olymp schon öfter mal drauf hingewiesen. NS-Esoterik: ja, 
mir persönlich gefällt das ein oder andere. Miguel Serrano finde ich interessant, die Ratthofer-Story wird mir allmählich aber etwas zuviel, 
und noch mehr Romane über einen Hitler in der inneren Werde müssen auch nicht wirklich sein. Man kann seine Theorien darüber weiss 
Gott jetzt für sich behalten, gerade in Anbetracht der Tatsache, daß zu viele Leute in Richtung NS-Esoterik jetzt total ausklinken und es 
doch im alltäglichen Bereich völkischer Bodenständigkeit Wichtigeres und Konkreteres in der Realität zu tun gibt. In einem „Nationalen 
Sozialismus“ im ursprünglichsten Sinne sehe ich weniger Gefahren als in dem, was einige im Grunde Unpolitische und stark Alkoholisierte 
im Allgemeinen heute unter NS zu verstehen glauben. Asozialität hat im Grunde wenig gemein mit einem Nationalen Sozialismus. Ich kann 
mit keinem dumpfen NS-Wotanismus der misanthropischen Art etwas anfangen. Ich bin nach wie vor der Meinung, daß sowohl einige 
faschistische Vordenker, Philosophen und auch deren frühe Vertreter sowie Protagonisten und Galionsfiguren im Europa der 30er und 40er 


Jahre keinen Gefallen an ihrer jugendlichen Gefolgschaft des hier und heute hätten. Es ging im Grunde nie um tumbe Gewalt und 
pauschalen Haß etc. 


4. In diesem Zusammenhang interessiert mich Eure Ansicht zur Idee des "Imperium Europaeum", der Ihr auch auf Eurer neuen CD 
eine Widmung hinterlassen habt. 

J.K.: Ein Vereintes Europa der Kulturen im Sinne eines REICHs wäre uns offen gesagt genehmer als das vereinte Europa der Konzerne mit 
dem Verlust nationaler Eigenarten etc. Der REICHSGEDANKE steht für uns über Allem. Unser GEHEIMES EUROPA wird schon im 
Kontakt untereinander (Neofolk-Musikszene etc.) realer, echter und tiefgründiger als dieses staatlich verordnete Oberflächeneuropa es je sein 
wird. Vereintes Ballermann 6 - Europa? Dagegen setze ich dann gerne die FESTUNG EUROPA meinetwegen, mit einem Atlantikwall in 
Richtung Westen, der es in sich hat. 

Dieses EUROPA im Sinne eines REICHES, das wäre die HERRLICHKEIT auf Erden. 


5. Ein Lied welches, so glaube ich, Eure Gedankenwelt besser verstehen lässt, ist ein älteres auf dem Riefenstahl-Projekt namens 
„Wider die Masse“. Hier wird eine sehr elitäre und 
aristokratische Weltanschauung deutlich. Sollte es eine 
neue Adelsschicht geben und wenn ja, nach welchen 
Kriterien sollte sie ausgewählt werden? 

J.K.: Gemäß STEFAN GEORGE: „NEUER ADEL 
DEN IHR SUCHET RÜHRT NICHT HER VON H Br ; 
SCHILD UND KRONE, ...STAMMLOS WACHSEN IM ei ” Zr gen 
GEWÜHLE SELTNE SPROSSEN EIGNEN RANGES, © 
UND IHR KENNT DIE MITGEBURTEN AN DER 
AUGEN WAHRER GLUT“. Das sagt ALLES! 


6. Was bedeutet Heimat für Euch? 

J.K.: HEIMAT - VERBUNDENHEIT: 

Der Geist mag wehen wo er will, aber meiner irdischen 
Natur gemäß bin ich meiner Heimaterde, meinem 
Mutterboden und meinem Vaterland zutiefst verbunden. 


7. Was bedeutet Freiheit für Euch, und sollte sie Eurer 
Meinung nach Jedem gewährt werden? 

J.K.: Da muß ich wieder STEFAN GEORGE zitieren: 
„FREI BIN ICH WEIL EIN GESETZ MICH BINDET!“ 
Nur unter diesem Gesichtspunkt ist Freiheit wirklich 
Freiheit. Die Freiheit im Sinne völliger Loslösung und 
Ungebundenheit führt in die tiefste Gefangenschaft, 
Gefangenschaft von Süchten etc. Vielleicht sollten sich 
gewisse Menschen Ihre Freiheit erst verdienen. 


8. Was bezeichnet Ihr als das größte Übel unserer 
Zeit? 

J.K.: Wir leben in einer Wendezeit, einer Umbruchszeit, 
einem gesetzmäßig DUNKLEN ZEITALTER, in einer 
prophezeiten Finsternis. Die Übel, welche diese Zeit 
kennzeichnen, sind vergänglich und NOT-wendig. Alles 
krankt, alles zerstäubt. Es macht keinen großen Sinn, die 
Übel dieser Zeit zu bejammern. Wir Frühgeburten können 
sie benennen, bezeugen, darunter leiden; aber wir müssen 
sie hinnehmen. Selbst die Unordnung gehorcht einer 
höheren Ordnung. Der Dreck, der uns erstickt, die massive 
Verlogenheit der Medial- und Oberflächenwelt, die 
Verkehrung, Entweihung, Entzweiung und Entartung alles 
Bestehenden ist hart mitanzuschauen, aber wir müssen da 
durch. Der „LETZTE MENSCH“ im Sinn Nietzsches bestimmt den letzten Reigen; das Alles soll sich totlaufen, zuende tanzen; es darf einen 
nicht zu lange berühren. Es ist nicht unsere Zeit! 


Histo Palast. aSchwerze-Sonnerwächt, IK 1995 


9. Wie kann und muss dagegen vorgegangen werden? 


J.K.: Es macht keinen Sinn, gegen etwas vorzugehen, das einem höheren Plan gemäß seine Berechtigung hat. Diese Krankheit überläßt man 
sich selbst. Der Weltgeist wird es schon richten. Wir haben nichts DAGEGEN zu tun, sondern etwas FÜR das, was auf die Krankheit folgt: 
die Zeit der Genesung, die Rückkehr der Ordnung etc. 


10. Wie sieht Eure ideale Welt aus, welche Staats- und Gesellschaftsform sollte vorherrschen? 
J.K.: Ich kann nicht anders als in REICHSGEDANKEN zu phantasieren: „DEIN REICH KOMME“. An zeitgemäßen Staats- und 
Gesellschaftsformen finde ich Gaddafis Nationalen Sozialismus im Sinne einer echten Demokratie und Volksherrschaft sehr interessant. 


11. Ihr werdet durch Eure Projekte sowie Symbolik oft in die „rechte“ Ecke gestellt. Inwiefern trifft dieser überholte und stark 
undifferenzierte Begriff auf Euch zu? 

J.K.: Auch bei aller Überholtheit dieser gesäßgeografischen Begriffe eignet sich das „Rechte Etikett“ doch herrlich zur Unterscheidung von 
denen, die sich im Sinne Orwell’scher Verkehrtheit als die „Gutmenschen“ verstehen. Ich persönlich habe keine Probleme mehr damit, mich als 
„rechtsradikal“ titulieren zu lassen. Ich strahle selbst als solcher heller als jene Paranoiden, die mir im Glauben an ihr eigenes Gut-und-besser- 
Sein mein Prädikat verpaßten. Ich sage es immer wieder gerne: daß ich dieses Etikett salonfähig mache, ich? Nein, eigentlich nicht ich, 
sondern sie selber. Ich suche die Mitte nicht mehr zwischen links und rechts; zur Mitte strebe ich, zur Mitte strebt alles. Zwischen rechts- 
konservativen und radikaleren Positionen kann gegraben werden, und diese Erdarbeiten der bewegenden Art sind nun mal der Art, das die 
feineren Gemüter im Neu-Fölkischen Sinne sich nicht unbedingt an solcher Frontarbeit die Hände gerne schmutzig machen. Ich weiß ja, woher 
der Wind dieser Begriffswelten gegen mich weht; ist schon in Ordnung so. Rechts, das heißt ja heutzutage immer mehr auch gleich Mord und 
Totschlag; und ich glaube nicht daran, daß Gewaltausbrüche und pauschaler Haß gegen Ausländer etc. RECHTS oder RECHTens seien. 


12. Ihr sprecht oft vom „Nichts“, vom Sinnlosen, an dem soviel in unserer Zeit verschwendet wird. 

Bitte konkretisiert dieses anhand von Beispielen! 

J.K.: Einmal einen Tag lang durch die Kanalisation aller uns zur Verfügung stehenden Fernsehkanäle zappen und die Frage beantwortet sich wie 
von selbst. Die Erde ist wieder eine Scheibe geworden, eine echte Drehscheibe, eine Mattscheibe, eine Langspielplatte mit Endlosrille. NICHTS 
und NICHTIGKEITEN regieren diese Scheibenwelt an Oberflächentum, aber auch das ist in Ordnung so; solange jedenfalls, wie dies alles Gesetz 


13. Das Cover Eurer neuen CD stellt einen knienden Menschen vor einem gralsähnlichen Kelch auf einem Altar dar, mit dem 
Hintergrund der „Schwarzen Sonne“. Welche Bedeutung nehmen alte Mythen wie der des Hl. Grals, Atlantis, Thule etc. für Euch ein? 
J.K.: Sie leuchten uns von fern in die Zukunft. Alles spricht von der Überwindung dieser derzeitigen Herrschaft des NICHTS. Tausend Varianten 
einer einzigen Kernaussage: der Überwindung der Finsternis. Dieses hier und jetzt hat ja keine Mythen, außer denen einer Regenbogenpresse etc. 


14. In einem Text auf der vorletzten Seite Eures CD-Heftes bezieht Ihr Stellung zum kommenden „goldenen Zeitalter“. Einerseits 

soll in diesem Zeitalter Karl der Große, hier als Kaiser dargestellt, aus dem Kyffhäuser reiten und Deutschland in seiner schwersten 
Not retten. War dies der Grund, diese Passage in Eure CD mit hineinzunehmen? Wie steht Ihr zu dem Namen „Karl der Sachsen- 
schlächter“, der den Kampf gegen das Heidentum beinhaltet? 

J.K.: Es bezog sich der Text mehr auf den Mythos SCHWARZ , WEISS, ROT, etc. Ich glaube an die Wiederkunft des Kaiserlichen Prinzips. 
Die Sachsenschlächtereien des Großen Karl von heute aus zu be- oder verurteilen ist mit heutigen Moralmaßstäben sicher nicht geschickt. 
Natürlich stehe ich solchen Massenmorden abneigend gegenüber. Aber wenn wir uns auf „Karl den Großen“ beziehen, dann wollen wir nicht 
etwa seinen rigorosen Kampf gegen das Heidentum glorifizieren. Er ist der Reichsgründer, und das REICH geht vor alles, das REICH hat 
RECHT! 


15. Andererseits wird das dann kommende „Reich Schamballah“ dargestellt. Seht Ihr das positiv? 

Denn laut Mythologie steht dieses Reich im ewigen Kampf gegen „Argathi“, das Reine und Edle. 

J.K.: Ob nun Schamballah oder Agarthi, für uns ist nur von Bedeutung, daß am Ende des schwarzen Zyklus das REINE und EDLE wieder zu 
Ehren kommt. Namen spielen nicht die größte Rolle. ALLES KOMMT IN ORDNUNG, das alleine ist das Entscheidende. (Ob das so egal ist, 
was folgt, sei dahingestellt Anm.d.R.) 


17. Die letzten Worte gehören Euch! 

J.K.: Gerne hätte ich etwas ausführlicher geantwortet, gerade in Richtung „CHARLEMAGNE“, aber Zeit und Raum sind momentan äußerst 
knapp bemessen. Ich lasse auch ungern Interviewer über eine Woche lang auf die Antworten warten. Es tut mir leid, daß es den Umständen 
entsprechend so lange dauerte und die Fragen hier und dort nicht detaillierter beantwortet werden konnten. 


Gespräch geführt von GÖTZ mit Josef K. 
Vielen Dank für das, wie wir meinen, doch ausführliche und sehr interessante Gespräch! 


Schreibt uns Eure Meinung zu folgendem Artikel. Sind solche Theorien über Illuminaten Hirngespinste oder ist was Wahres dran? 
Inwieweit ist es Eurer Meinung nach sinnvoll sich mit sog. Weltverschwörungstheorien zu beschäftigen? Hat es überhaupt Sinn? 


„Das lang gehegte Ziel bestimmter Hintergrundmächte ist die Errichtung einer „Neuen Weltordnung“, d.h. einer totalitären 
WELTREGIERUNG, am Anfang des neuen Jahrtausends. Das bedeutet nichts anderes als amerikanische Weltherrschaft in Erbfolge 
des inzwischen untergegangenen britischen Weltreiches. In dieser Neuen Weltordnung wird es keine unabhängigen Staaten und 
Regierungen mehr geben. So werden der Präsident und die Regierung der USA bereits heute weitgehend in ihrem Handeln von diesen 
Hintergrundmächten beherrscht. Auf der einen Seite gibt es den Machtblock der Rockefeller, der in Konkurrenz zum Machtblock des 
zionistisch beeinflußten Bankierclans Rothschild steht. Die Rockefeller-Gruppe bedient sich zur Erreichung ihres Zieles einer 
Unmenge von „humanitären Vereinigungen“ und Planungsgremien wie den „Bilderbergern“, dem „Council of Foreign Relations“, 
dem „Club of Rome“, der „Trilateralen Kommission“, dem WWF und vielen anderen. Der Rothschild-Clan stützt sich auf die 
Freimaurerloge „B’nai B’rith“ („Söhne des Bundes“), die wiederum sämtliche Freimaurerlogen der gesamten Welt kontrolliert. 
Dieser Freimaurerloge untersteht auch die berüchtigte „Anti-Defamation-League“ (ADL). Beide Machtblöcke kontrollieren den 
Geldumlauf der Welt, die Zentralbanken und die großen Industriekonzerne. Sie bestimmen in allen demokratischen Staaten die 
jeweiligen „Regierungen“, die sie mittels ihrer kontrollierten Medien fördern oder stürzen können. Durch großzügige Kreditvergabe 
haben sie die Verschuldung aller Länder gefördert und damit von sich abhängig gemacht. Da die finanzielle Beherrschung der Welt 
sich am leichtesten in demokratischen Ländern durchsetzten läßt, wurden Diktatoren, Kaiser- und Königreiche gestürzt oder 
entmachtet. Die Demokratie wurde als das Nonplusultra einer Regierungsform propagiert und den meisten Ländern durch selektive 
Kreditvergabe aufgezwungen. Regierungen von Ländern, die sich weigern, unter die Zinsherrschaft des Mammon und in die 
Abhängigkeit der Hochfinanz zu geraten, werden systematisch diffamiert, ihre Führer als brutale Diktatoren verunglimpft und mit 
wirtschaftlichen oder militärischen Mitteln zur Kapitulation gezwungen. Um ihre Vorgehensweise zu rechtfertigen, werden die Völker 
der Welt durch geschickte Propaganda getäuscht und das Vorgehen als „humanitäre Maßnahme“ dargestellt, z.B. „die Kosovo- 
Albaner vor Vertreibung zu bewahren...“. 

Trotz aller Rivalitäten untereinander haben diese scheinbar konkurrierenden Machtblöcke ein fest umrissenes gemeinsames Ziel: die 
Erringung der Weltherrschaft. Diesem Ziel sind alle wirtschaftlichen, politischen und militärischen Ereignisse dieses Jahrhunderts 
untergeordnet gewesen, d. h. alle Kriege und besonders die beiden Weltkriege wurden von den Hintergrundmächten viele Jahre im 
Voraus geplant und durchgeführt.“ (...) (zitiert aus Insider 10/99) 


Das Keltenkreuz, welches mehrere tausend Jahre alt ist, ist nicht nur ein heiliges 
Symbol, sondern auch ohne Zweifel eines der ältesten und gebräuchlichsten Symbole 
der nordischen Völker. Der Streitwagen von Trunhol, der dem Bronze Zeitalter 
zugerechnet wird und in Dänemark gefunden wurde ist im Museum Kopenhagen zu 
besichtigen und stellt im Moment den ältesten gefundenen Gegenstand dar, auf 
welchem ein Keltenkreuz abgebildet ist. 

Es steht für die leuchtende, strahlende Sonne, ist somit die Quelle für Leben und 
Erneuerung sowie der Ursprung von Licht und Wärme. Das Keltenkreuz hatte je nach 
den unterschiedlichen Gebieten in Europa andere Bezeichnungen bekommen. Unter 
anderem wurde es als Sonnenscheibe, Sonnenkreuz, Odin’s Auge, des Tages Auge, des 
Feuers Auge und als das Auge der Welt bezeichnet. Am häufigsten findet man jedoch 
die Bezeichnung Sonnenrad vor. Über die Jahrhunderte gesehen, ist es erstaunlich 
welchen Wert nordische Völker dem Sonnenrad beimessen. Es ist die Symbolisierung 
der vier Elemente (Feuer, Luft, Wasser und Erde), der vier Naturunterteilungen 
(Mineral, Pflanze, Tier und Mensch) und der vier Temperamente ( Bitterkeit, 
Zuversicht, Unlust und Nervosität). Auch symbolisiert es den Kreislauf des Lebens, das 
Wiedererwachen, die Wiedergeburt und die Erneuerung. Es ist das unsterbliche Rad, 
welches durch nichts gestoppt werden kann und auf welchem alle Dinge des Lebens beruhen. (geschrieben von FREIGEIST) 
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Vorstellung anderer Publikationen 


Nationaler Beobachter (Doppelausgabe Nr. 13 u. 14) Heftpreis: 6,- DM 

Inhaltlich ist diesmal unter anderem folgendes geboten: Der Kampf wird härter - Gedanken zum eigenen Verhalten, der 
Vertreibungsholocaust am deutschen Volk, Rechtsschulung, Germanische Götter in der Volksüberlieferung unserer Zeit, Interview 
mit Mandi von Radikahl und Proissenheads und einiges an Heft- und Tonträgerbesprechungen. Das Heft ist wärmstens zu empfehlen. 
Das Interview mit Mandi und die Rechtsschulung sowie Gedanken... sollte man auf keinen Fall missen. Der N.B. ist wie immer sehr 
übersichtlich und sauber aufgemacht. Auch das Frontblatt mit einer Karikatur weiß zu gefallen. Meiner Meinung nach würden dem 
Heft jedoch ein paar mehr Abbildungen/Photos gut tun. Legt bitte 3,- DM Porto bei. 


Danny Sowade, Postfach 1533; 15205 Frankfurt (Oder) 


Der Frontsoldat (Ausgabe Nr.9) Heftpreis:3,- DM 
Das nationale Magazin aus Schlesien stellt sich diesmal mit u.a. diesen Themen seinen Lesern: Der Feuersturm über Dresden (sehr 
fundierte Ausführung), Interview mit Umberto Eco ( läßt tief blicken, inwieweit die Vernichtung der Völker in Europa bereits 
voranschreitet und weiter voranschreiten wird), Wer war Horst Wessel?, Aktionen des nationalen Widerstandes, Konzertberichte, 
Alle gegen Haider, Medienkonzern SPD und vieles mehr wird auf sauber aufgemachten 45 Seiten geboten. Wir meinen, daß es sich 
beim Frontsoldaten um ein ziemlich anspruchsvolles Heft handelt und können es mit gutem Gewissen empfehlen. Auch das 
wunderschöne, farbige Deckblatt sollte seine Erwähnung finden. Legt bitte 3,- DM Porto bei. 

N.W., Postfach 241, 02935 Weißwasser 


Fegefeuer (Ausgabe Nr. 4) Heftpreis: 3,- DM 

Positiv aufgefallen in dieser Ausgabe, das soll zuerst gesagt sein, ist der Aufruf gegen Gewalt, welcher Gewalttäter aus unseren Reihen 
in die Nähe vom System bezahlter Knechte stellt. Sehr aufschlußreich und interessant ist der Artikel über das Geldwesen, was zwar auf 
den ersten Blick etwas langweilig erscheint, jedoch enorme Wichtigkeit besitzt. Weiterhin ist ein gut geführtes Gespräch mit Sascha 
Roßmüller sowie ein Interview mit Sturmgesang und einiges mehr enthalten. Ein gutes Heft, wobei der eine oder andere Artikel etwas 
oberflächlich bleibt. Der Schlesien Bericht zum Beispiel läßt informatives erwarten, und beginnt auch dementsprechend, endet jedoch 


nach ungefähr 20 Zeilen. Das Thema hätte sicherlich mehr hergegeben. Doch wie gesagt, diese Ausgabe ist eine gute Ausgabe. 3,-DM 
Porto bitte beilegen. 


FF, Postfach 0852, 79008 Freiburg 


Feuer & Sturm (Ausgabe Nr. 9) Heftpreis: 3,- DM 

Sehr sauber und übersichtlich kann die Aufmachung und Gestaltung dieser Schriftguts bezeichnet werden. Auch inhaltlich weiß sehr 
viel in dieser Ausgabe zu gefallen. Eine wahre Leserfreude sind einige sehr gut geführte Interviews u.a. mit LU-Wi Tonträger, den 
Liedermachern Eichenlaub und der Mädelschar Deutschland, wobei das Gespräch mit den Verantwortlichen des Heftes Frontsoldat 
besonders hervorzuheben ist. Ausführlich und informativ, so wie ein Interview sein sollte. Aufschlußreiche Artikel sind unter anderem 
folgende zu finden: Der Massenmord in Prerau 1945, Das Hermannsdenkmal u. die Schlacht im T.W., Die Sigurdsage germanischer 
Tradition, Der Kursverfall des Euro, Der Aufstand vom 17. Juni 1953, Tyrs Runengeschlecht.... 

Für 3,- DM + 3,- DM Porto kann man sich ganz ohne Bedenken diese Ausgabe zulegen. 


M. Happke, Postfach 7, 04884 Beilrode 


KdF (Ausgabe Nr. 4) Heftpreis: 5,-DM 

Der erste Anblick des Heftes- farbiger Umschlag und eine sehr saubere Aufmachung - läßt viel erwarten. Und viel ist es dann auch, 
vom Umfang her gesehen, was bei 70 DIN A-5 Seiten und der angemessenen kleinen Schriftgröße wohl logisch ist. Doch auf was es 
immer am Meisten ankommt, soll nun Mittelpunkt sein. Und das ist natürlich der Inhalt. Inhaltlich gibt es folgendes zu lesen: Die 
Geschichte Tirols (sehr interessanter Artikel), Tipps u. Tricks für nationale Aktivisten, Demo-Einmaleins (wäre nicht schlecht wenn 
sich bestimmte Kameraden an diese sinnvollen Regeln endlich halten würden; ansonsten besser zu Hause bleiben), Roeder u. Stigger in 
Karlsruhe, ABM bei der Polizei, Story of Ken McLellan (in englisch für Freunde im Ausland)... Interviews wurden auch geführt wie 
zum Bsp. mit der NPD Pforzheim, dem Braunen Kreuz, dem Jungsturm... Alles in allem, ein Heft, das für jeden etwas zu bieten hat 
und der Langeweile keine Chance läßt. 3,- DM Porto nicht vergessen. KdF-Fanzine aus Baden, Postfach 1444, 76293 Sutensee 
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Der Niedergang der bäuerlichen 
Landwirtschaft _ und dessen Folgen 


Es ist eine Eigenschaft des „Normalbürgers“, daß er sich erst mit Problemen beschäftigt, wenn diese seinen 
persönlichen Wohlstand bedrohen. Solange er in ein Geschäft gehen kann und dort jede erdenkliche Ware erstehen 
kann (und diese nicht allzu teuer ist), solange will er von Problemen nichts wissen. Was wäre nun aber, wenn er 
plötzlich nicht mehr überall alles kaufen könnte, was er zum Leben benötigt? Heute ist dies noch selbstverständlich, 
und daher ist auch kaum jemandem bewußt, in welche Gefahr wir uns allmählich begeben... 


RÜCKBLICK IN DIE GESCHICHTE 

Vor einigen Jahrzehnten war der Anteil von Bauern in der Bevölkerung noch sehr hoch. Sie erzeugten 
hauptsächlich Lebensmittel. Lebensmittel waren damals noch das wichtigste Gut der Menschen. 

Die meisten Bauern hatten ein recht - bescheidenes Aus- 
kommen. Es reichte aber, wenn nicht gerade ein 


Katastrophenjahr war. Mehr 
Katastrophen gab es damals 
Natürlich hatten nicht alle 
weniger fleißige, 
fortschrittliche Bauern. 

Dieser Zustand dauerte lange. 
veränderte sich sowieso alles 
Doch nach und nach machten 
Maschinen, Düngemittel, 
Unkrautbekämpfungsmittel, 
Die Bauern waren erfreut und 
bereitwillig. Manche Mühe 
ihnen erspart. Sie konnten nun 
deshalb auch mehr Geld in der 


oder weniger große 
allerdings nicht selten. 
gleich viel. Es gab fleißige und 
fortschrittliche und . weniger 


In der Landwirtschaft 
nur sehr langsam. 

Neuerungen von sich reden: 
chemische Schädlings- und 
neue Rassen, neue Sorten... 
bedienten sich der Neuerungen 
und manche Mißernte blieb 
mehr verkaufen und hatten 
Hand. Sie brauchten allerdings 


auch mehr, denn einen 
Lieferanten der neuen Mittel umgehend wieder abgeben. 

Die größere Nachfrage steigerte das Angebot an Neuerungen rasch. Diese dienten den Bauern, den Herstellern, 
und... auch den Verbrauchern. Die Versorgung mit Lebensmitteln wurde sicherer und billiger. 

Der Umgang mit den Neuerungen veränderte die Welt der Bauern. Nach und nach wurden sie zu Unternehmern: 
am Ende hatten sie die gleichen Vorstellungen und die gleichen Gewohnheiten. Sie wandten die gleichen Methoden 
an und auch für sie wurde „Was bringt’s?“ zur wichtigsten Frage. 

In der Tat waren jetzt diejenigen erfolgreich, welche die neuesten Mittel und Methoden konsequent anwandten; 
diejenigen, die Mittel billig einkauften und die Erzeugnisse teuer verkauften. 


Viele der Bauern nannten sich jetzt „Landwirt“. Der Name „Bauer“ war mehr und mehr in den Geruch von 
Rückständigkeit geraten. 


Großteil mußten sie den 


DER ANFANG VOM ENDE: 


In ihrer Hochstimmung nahmen nur wenige wahr, wie sich ihr Verhältnis zur Natur schleichend veränderte: 
Früher lebte man im Einklang mit der Natur, man nahm sich das, was die Natur einem gab und nicht mehr. Man 
griff nicht in vorgegebene Abläufe in der Umwelt ein. Die erzielten Erträge dienten dazu, sich selber und die 
unmittelbare Umgebung mit Grundnahrungsmitteln zu versorgen. Und trotz Mißernten und _ teilweise 
unmenschlichen körperlichen Anstrengungen (man denke an die Bäuerinnen zu Kriegszeiten, die ihre Höfe alleine 
bewirtschaften mußten, da die Männer im Krieg waren) kann man pauschal sagen, daß sich unser Land 
flächendeckend mit dem Nötigsten selbst versorgen konnte. 
Doch spätestens nach dem 2. 4 Weltkrieg wurde die Natur zum 
Produktionsfaktor, zu einem Objekt, das dazu bestimmt wurde, 
dem Profit zu dienen. Dazu benutzte man jedes Mittel, von dem 
man sich Gewinn- steigerungen versprach, wie 
verschiedene Schädlingsgifte, Dünger etc. 

Und plötzlich begann man von verschiedenen Seiten her (vor 
allem von denjenigen, welche die Landwirte von den Wundern 
der neuen Mittel überzeugt hatten!) darüber nachzudenken, 
daß viele dieser neuen Mittel RW NE En, und Anbaumethoden unserer 
Umwelt schaden könnten. are | Die Folge: die Landwirte wurden 
von staatlicher Seite mit Auflagen und Vorschriften überzogen. Bitter beklagten sie sich darüber und forderten ihre 
„Unternehmerfreiheit“ ein. Sie verwiesen auf den mörderischen Wettbewerb, nicht nur gegen 
Konkurrenten aus dem eigenen Lande, sondern v. a. auch gegen alle möglichen ausländischen (v. a. in Osteuropa), 


die unter weit weniger strengen Regeln arbeiten konnten und somit dazu in der Lage waren, ihre Produkte viel 
billiger anbieten zu können. 


UNMITTELBARE FOLGEN DIESER ENTWICKLUNG: 


Die Lebensmittelkonzerne kaufen natürlich für die Herstellung der Endprodukte lieber billigeres Getreide aus 
Osteuropa und billigeres Obst aus Südeuropa als die teureren einheimischen Produkte. So kommt im Inland die viel 
zitierte „Überproduktion“ zustande, die v. a. im Getreidesektor jährlich mehrere Millionen Tonnen beträgt, die 
dann fast ausschließlich vernichtet werden müssen! Und damit von den einheimischen Erzeugnissen wenigstens ein 
ausreichender Teil verkauft werden kann, müssen natürlich die Preise dafür erheblich gesenkt werden. Dies 
schmälert natürlich die Einkünfte der Bauern. 

Die Einkommen der Bauern sinken also konstant, während die Kosten für die Betriebsführung sich eher noch 
verteuern (vgl. Spritpreise)! 


BLICK IN DIE ZUKUNFT: 


Die schlimmsten Wirkungen der Preisentwicklungen und der Auflagen werden zwar durch staatliche Subventionen 
(noch!) aufgefangen, aber für die meisten ist dies sozusagen zu wenig zum Leben und zu viel zum Sterben. Harter 
Wettbewerb, strenge Reglementierung und darüber hinaus das schlechte Ansehen in der Öffentlichkeit: kein 
Wunder, daß immer weniger junge Leute dazu bereit sind, ihr Schicksal mit einem landwirtschaftlichen Betrieb zu 
verknüpfen. Vor allem Frauen haben immer weniger Lust dazu. So sinkt die Zahl der 
Landwirte jedes Jahr um mehrere Zehntausend. Bis zum Jahr 2010 wird in Bayern 
rund ein Drittel der derzeit vorhandenen bäuerlichen Betriebe nicht mehr existieren. 
Um nun unseren Bedarf an landwirtschaftlichen Erzeugnissen decken zu können, 
werden wir vielleicht in 20 oder auch erst in 50 Jahren zumindest teilweise auf 
Importe aus dem Ausland angewiesen sein. 
Was geschieht nun aber, wenn diese Importe aus irgend einem Grund einmal 
ausbleiben? Es wird zu Engpässen bei der Versorgung unseres Volkes kommen. Was 
ist, wenn es jemanden gibt, der in der Lage dazu ist, die Einfuhr dieser Produkte nach 
Deutschland zu unterbinden? Wenn es jemanden gibt, der diese Macht dazu 
missbrauchen könnte, um unser Land in solche Schwierigkeiten zu bringen? Wenn es 
tatsächlich jemanden gibt, dem etwas daran liegen könnte, unserem Land auf diese 
Weise zu schaden, es so zu schwächen? 


WERTEVERFALL UND VERLUST VON TRADITIONEN - 


Im Zusammenhang mit dem Bauernsterben möchte ist noch ein weiterer wichtige 
Punkt anszuprechen: Mit dem Dahinschwinden der bäuerlichen Familienbetriebe ist 
nicht nur eine Betriebsform bedroht, sondern auch die besondere Form des Arbeitens 
und Lebens: die zu bewältigende Arbeit kann nicht vom Bauern alleine bewältigt 
werden. Auch wenn sein Arbeitstag im Normalfall mindestens 12 Stunden dauert: um die Belastungen erträglich 
halten zu können, müssen auch seine Frau und in Zeiten mit erhöhter Belastung (z. B. während der Ernte) sogar die 
Kinder tatkräftig mithelfen. Dadurch wird auch das Familienleben geprägt. Man ist auf den Anderen angewiesen 
und gegenseitige Hilfe wird (im Idealfall) zur Selbstverständlichkeit . Man verbringt den größten Teil des Tages 
zusammen, wodurch keine derartige Entfremdung voneinander stattfindet wie dies in vielen heutigen Familien der 
Fall ist, wo selten beide Elternteile viel gemeinsame Zeit mit den Kindern zu Hause verbringen. 

Alles in allem kann man sagen, daß die Familie neben der Natur das höchste Gut der Bauern darstellt. Fällt einer 
von beiden Faktoren aus, ist die Existenz in höchstem Maß in Frage gestellt. 

Die in der bäuerlichen Familie verkörperten Werte bzw. Auffassungen werden gerade im ländlichen Bereich auch 
nach außen getragen. Sie spiegeln sich hier v. a. im Vereinsleben und bei großen Festen wieder, wo in Gemeinschaft 
und durch Gemeinschaft etwas auf die Beine gestellt wird und Traditionen hochgehalten werden. 

Vergleicht man dies mit der Situation in vielen größeren Städten, so stellt man fest, 
daß hier ein anderes Leben gelebt wird. Hier besteht der Lebensinhalt vieler 
Menschen lediglich aus Arbeiten (manchmal nicht mal das!), Essen, Schlafen und 
zweifelhafter Formen von „Unterhaltung“ (meist auch nicht aktiv bestritten, sondern 
lediglich konsumiert). 

Das sind Menschen, mit denen man nach Belieben verfahren kann, solange ihre 
Existenz in bescheidenem Wohlstand nicht gefährdet ist! Jeder lebt für sich, es ist 
keine Form von Gemeinschaft vorhanden! Und wenn niemand da ist, der eine 
Alternative vorlebt, wird letztere Art zu leben sich immer weiter ausbreiten und in 
jeden Winkel unseres Landes vordringen! Am Ende dieser Entwicklung, wenn es in 
Familien, in Dörfern, in Städten keine Form einer Gemeinschaft mehr gibt, wie kann 
es dann noch möglich sein, daß in unserem VOLK eine Art von Gemeinschaft 
bestehen bleibt? Und auch hier ist es doch anzunehmen, daß jemandem daran gelegen 
ist, das Deutsche Volk auf diese Weise zu spalten und die Menschen voneinander zu 
entfremden. Denn wenn sich die Mitglieder eines Volkes nicht mehr zueinander 
zugehörig fühlen, findet sich auch niemand aus deren Reihen mehr zusammen, um fremden Einflüssen und 
Diktaten Einhalt zu gebieten! (geschrieben von NEBUCHADNEZZAR) 


STAATSFEIND 


1. Gebt uns doch bitte einen kurzen Überblick über den Werdegang von STAATSFEIND und laßt uns Eure 
Motivation, Rechtsrock zu spielen, erfahren! 

Staatsfeind hat sich erst 1997 formiert und ist ein Zusammenschluß von Mitgliedern grundsätzlich unterschiedlicher Bands. 
Das Ziel war, die generell stark verblassende deutsche RAC-Musik etwas zu beleben und gleichzeitig auch textlich eine 
etwas - sagen wir mal - verwegenere Schiene zu fahren. Das bedeutet soviel, daß wir auch mal Themen ansprechen, die 
sonst keiner aus der Bewegung verarbeitet. Veröffentlicht haben wir als Erstes einen Titel auf dem HNG-Sampler, dann 
folgte die EP „Ein Tribut an Ian Stuart“, danach kam die 1. Voll-CD mit dem Titel „Widerstand“, danach die 2. EP „Wer 
Wind sät...“, gefolgt von der 2. Voll-CD „Democrazy“. Dann spielten wir für den Endzeitsampler 3 Titel ein. Das alles 
geschah in den Jahren 97-99. Derzeit haben wir einen Besetzungswechsel erfahren und sind bedingt dadurch etwas weniger 
schaffensfreudig. Staatsfeind ist eine reine Studioband, die aus recht verständlichen Gründen nicht live auftritt, zumindest 
nicht hier im Land. 


2. Auf Eurer ersten CD kommt die Textzeile „Christentum... ist Dummheit und Inquisition“ vor, sowie „nur Wotan 
öffnet mir die Türen“. Aus welchen Gründen ist für euch das Christentum abzulehnen und was fasziniert Euch im 
Gegensatz dazu an der Religion unserer Ahnen? 

Das Christentum ist in unseren Kulturkreis eingeschleppt worden, hauptsächlich von einem „auserwählten“ Volk. 
Anfänglich als Religion verlacht und verspottet, wurde das Christentum zunehmend mit brutalsten Methoden hier 
eingeführt. Später verbot man regelrecht alle anderen Glaubensrichtungen, bezeichnenderweise auch das Judentum, aus 
welchem ja das Christentum hervorging. Vom Sinn oder Unsinn dieser Religion zu sprechen, will ich mir hier nicht 
unbedingt anmaßen, aber es sollte schon bemerkt werden, das es eine zentrale Rolle spielt, das SCHWACHE anzubeten. 
Das Starke wird verteufelt, und nur der, welcher an das Schwache glaubt, welcher sich dafür künstlich schwach macht, der 
kommt dafür einmal in den Himmel zu Jahwe, Jehova oder auch Jesus. Das Schwache als göttlich anzupreisen ist meines 
Erachtens nach widernatürlich, und solcherart Verhalten gibt es in keiner Naturreligion. Methodisch gesehen ist ja ein 
Volk, welches das Schwache glorifiziert, dem Untertan, der es zu manipulieren vermag. So ist also das Christentum ein 
Werkzeug der Auserwählten, die unser Volk zu beherrschen gedenken. Den germanischen Glauben oder das Heidentum 
habe ich nur als allzu bildlichen Vergleich hinzugezogen, obwohl ich eher Vollheide bin, das bedeutet, nicht sehr an 
übernatürliche Kräfte glaube. 


3. Im Lied „Sinfonie vom Ende“ sprecht ihr Euch strikt gegen Atomkraft aus. Ein Thema, das fast gänzlich von der 
linken Seite besetzt ist. Sind viele Nationalisten in Ihrer Themenauswahl, was negative Aspekte in unserem Land 
angeht, etwas eingeschränkt? Ist ein Thema wie Atomkraft minder wichtig als zum Beispiel Überfremdung? 

Atomkraft ist gefährlich, und ich bin, wie jeder seiner Heimat verbundene Nationalist, für alternative Energien. Das Lied 
sollte auch mal die wachrütteln, die immer nur glauben, die vaterlandsverratenden Linken oder die Grünen hätten das 
Thema Umweltschutz für sich gepachtet oder wer sich damit auseinandersetzt sei ein Steinzeitfetischist. Von Industriellen, 
die ja wohl weniger unserem Volk angehören, wird unsere Heimat zusehends vergiftet und irgendwann für unsere 
Enkelkinder unbewohnbar gemacht. Das ist eine Methode, um uns auszurotten. Ich gebe mal ein Beispiel an: das 3-Liter- 
Auto wurde 1954 bereits auf dem Reißbrett entwickelt und Versuche ergaben, daß es reell hergestellt werden konnte. Nur 
welcher Ölmulti oder welcher mineralölsteuerabkassierende Staat wird das schon wollen? Ein normales, leicht umgebautes 
Auto (Kosten etwa 5000 DM) kann bereits heute mit Rapsöl oder sogar mit altem Frittenfett gefahren werden und erreicht 
damit die gleiche Leistung wie ein Diesel bei weniger Umweltbelastung. Man stelle sich vor, daß dieses Auto mal in Serie 
geht. Das würde dazu führen, daß man plötzlich eine Rapsölsteuer einführen würde. An den Umweltschutz denkt keiner 


der Deutschlandh..... da im Reichstag, wenn dieser eine Ökosteuer mit allen Mitteln und GEGEN die Volksmehrheit 
durchsetzt. 


4. Ein Symbol, das sowohl im Beiheft Eurer ersten CD 
als auch auf dem Frontblatt Eurer zweiten 
Veröffentlichung zu finden ist, ist die Schwarze Sonne. 
Warum dieses Symbol? Was drückt es für Euch aus? 
Die schwarze Sonne ist ein (bis vor Jahren noch eher als 
spiritistisch abgetakeltes Symbol von Esoterikern) uraltes 
Symbol für die Sonnenfinsternis, der man unheimlich große 
Macht zugesprochen hat. Seine Herkunft läßt sich nur 
schwer erahnen, aber es reicht bis in die Anfänge der 
bekannten Überlieferung zurück. Es erreichte aber niemals 
Bekanntheitsstatus wie die Swastika, da sich dieses Symbol 
kein Staat auf die Flagge schrieb. Also kein böses Symbol... 
Vielleicht ist es die Tatsache, daß der Herr Himmler in 
seinem ehrgeizigen Projekt „Wewelsburg“ in der Krypta 
dem Gruppenführersaal dieses Symbol in Stein hauen ließ, 
welche uns reizt, dieses Symbol zu benutzen oder es ist 
eine Art Wissen, die man dahinter vermutet - wir wollen es 
dabei belassen. Auf jeden Fall hat das Symbol einen 
Aussagewert, der von Wenigen heute richtig gedeutet wird, 
und wer denkt, daß es ein Ersatzsymbol von neurotisch- 
esoterischen Nazis ist, der wird sich damit schwer tun, sich 
getäuscht zu haben. 


STAATSFEIND 


5. Eure zweite CD ziert außerdem das Emblem der „Thule Gesellschaft“. Warum habt Ihr diese Gestaltung der CD 
gewählt? 

Das habt Ihr sehr gut beobachtet. (Wir danken Dir für solch lobende Worte. Wir sind zutiefst gerührt. Anm. d. R.). Dann 
wißt Ihr ja auch, daß man über gewisse Dinge nicht soviel herumredet. Ein gewisse Faszination geht von der Thule 
Gesellschaft aus, nicht wahr? (Aber ja doch, gewiß! Anm. d. R.) 


6. Im Lied „Mitten unter uns...“ sprecht Ihr das Thema „Illuminaten“ an. Es fallen Begriffe wie Argarthi und 
Schamballah. Welchen Stellenwert hat das Thema allgemein bei Euch und für was stehen eben genannte Begriffe? 
Das Lied ist einem zeitgenössischen, leicht futuristisch angehauchten Buch von Rusell McCloud entlehnt, welches sich 
„Die schwarze Sonne Tashi Lhumpo“ nennt. In dem Buch, das ich jedem ernsthaften Nationalisten empfehle zu lesen, geht 
es um Geheimgesellschaften. Diese werden da Argarthi und Schamballah genannt; sie zu metapherisieren und in die 
Gegenwart zu transferieren muß jedem selbst gelingen. In unserem Land wird jedes ehrliche Wort mit drakonischen 
Strafen belegt, so daß man sich in Fabeln flüchten muß. Und wen ich damit neugierig gemacht habe, dem sei noch die 
ISBN-Nr. hinzugefügt: ISBN3-927940-24-0. Erschienen ist es im Arun-Verlag und erhältlich bei einigen „rechten“ 
Versänden oder auf Nachfrage in jeder Bücherei, die es bestellen wird. 


7. Was bedeutet Freiheit für Euch? 

Gute Frage, die ich mal mit dem Rosa Luxemburg - Zitat beantworten will: „Freiheit ist immer die Freiheit der 
Andersdenkenden“. Ich glaube, jetzt dreht sich die Gute im Grab um, wenn so ein Erznationalist so was sagt, hehe. Freiheit 
sollte soweit gehen, daß sich ein Individuum oder ein Volk frei entfalten kann, niemals aber soweit gehen, daß 
widernatürliche Praktiken geduldet werden (Homoehen, Kinderpormos, Drogenkonsum etc.). Freiheit wird es für 
Deutschland aber erst dann geben, wenn es von Deutschen regiert wird, ein weiter Weg... 


8. Eurer Meinung nach ist eine Nationale Demokratie nicht machbar. Warum dies? Im Lied „Democrazy“ fordert 
Ihr doch eine Volksherrschaft. 

Wenn Du das Lied mal im Text betrachtest, erledigt sich die Frage von selbst. Die Demokratie (griechisch: demos=Volk, 
kratie=beherrschen) kann nicht das sein, was uns hier vorgegaukelt wird. Auch hier will ich mal ein Zitat verwenden, und 
zwar aus dem Volksfremdwörterbuch von Wilhelm Liebknecht, Ausgabe 20, aus dem Jahr 1929: „... Nach Marx und Lenin 
ist die Demokratie eine Staatsform, die durch formale Gewährung gleicher Rechte an alle Staatsangehörigen die Tatsache 
der Klassengegensätze und der Herrschaft der herrschenden Klasse, das heißt derjenigen, die im Besitz der 
Produktionsmittel ist, und ist gleichbedeutend mit Diktatur über besitzlose Klasse.“ Dies sollte man sich zu Herzen 
nehmen und auch mal als Argumentationshilfe benutzen... 


9. Was bedeutet Heimat für Euch? 
Unsere Heimat ist Deutschland, auch wenn es manchmal schwer fällt. Mehr gibt’s dazu nicht zu sagen. 


10. Was ist Eure Meinung zur derzeitigen Hysterie über den sog. Rechtsextremismus? 

Eine methodische und durchaus erfolgreiche Aktion seitens des Systems, sich einen lästigen Gegner vom Hals zu schaffen, 
ist die Verleumdung und Diffamierung. Einzelaktionen, die oftmals aus einem ganz bestimmten xenophobischen Effekt 
(oder besser gesagt: Affekt) entstanden sind, werden hochgepuscht, ohne auch nur im Entferntesten die Ursache zu 
beleuchten. Wie auch, denn dann müßte ja eine Regierung zugeben, große Fehler gemacht zu haben. Ich halte die Tendenz 
aber eher für nutzbar, weil der normale Bürger langsam abstumpft für diese Art der Lügnerei, nur um des Zweckes Willen, 
sich eine erstarkende Partei vom Halse zu schaffen. 


11. Falls ich mal wieder nach Sachsen kommen sollte, welches regionale Bier empfehlt Ihr mir? Habt Ihr in 
Chemnitz nationale Kneipen? Wie schaut die regionale „Szene“ bei Euch aus? 

Bier gibt’s ein paar leckere hier, genannt sei mal an erster Stelle das „Freiberger“, dicht gefolgt vom „Braustolz“ und dem 
„Radeberger“. Die Plauener Sternquellbrauerei macht auch ein edles Tröpfchen. Nationale Treffs gibt’s in Chemnitz auch, 
jedoch weniger in Kneipen. Chemnitz und das Umfeld haben eine große und aktive Szene, die so manchem Staatsschützer 
Kopfzerbrechen bereitet. Die allermeisten Nationalisten sind hier lose organisiert und daher schlecht an etwas 


festzunageln. Parteien werden wenig akzeptiert, die einzige Ausnahme ist die NPD, die hier aber auch nicht besonders 
stark ist, leider. 


12 .Habt Dank für die interessante Beantwortung! Letzte Worte? 

Danke an Dich für das Interesse. Das Interview möchte ich meinem treuen Freund und Wegbegleiter Jens Rahl - Sänger 
und Mitbegründer von Kreuzfeuer -widmen, der am 10. Scheiding 2000 diese Welt auf eigenen Wunsch verließ. Möge er 
in Frieden ruhen. Wir werden niemals vergessen, was er gerade für unsere Musikszene getan hat. 


(Kontakt über Pühses Liste) (Gespräch geführt von FREIGEIST) 


die 
wıeltesche 


UGGDORASILL 
UND DIE 
DORNDEN 


Wie die Germanen glaubten, daß 
die Menschen aus Bäumen 
entstanden seien, so stellten sie sich 
auch das Weltall als eine riesige 
Esche vor, die mit ihren Zweigen 
die Erde beschattet und bis in den 
Himmel ragt. Diesen Weltenbaum 
nannten sie Yggdrasill, welcher 
drei starke Wurzeln hat, wobei 
eine nach Midgard zu den 
Menschen reicht, die andere nach 
Jötunheim zu den Riesen und die 
dritte hinab nach Helheim in die 
Unterwelt. Gefährdet ist die 
Weltesche durch mehrere Faktoren. Die Wurzel die nach Helheim hinab reicht, wird von einem Drachen namens Nidhögr bedroht 
und die Blätter werden durch vier Hirsche und die Ziege Heidrun in Mitleidenschaft gezogen. An der Spitze des Baumes sitzt ein 
Adler, und ein Eichhörnchen rennt ständig zwischen diesem und dem Drachen Nidhögr hin und her und berichtet, was der jeweils 
andere gesagt haben soll, um auf diese Weise Zwietracht zu sähen. 

Gegen all diese Gefahren kämpfen die Nornen an. Es gibt drei Nornen, welche Urd (Vergangenheit), Werdandi (Gegenwart) und 
Skuld ( Zukunft) heißen. Diese Drei Nornen wohnen am Urdbrunnen, einem See, aus welchem sie Wasser schöpfen, um damit die 
Wurzeln des Weltenbaumes zu begießen. Den Nornen liegt außer der Sorge für Yggdrasill das Weben und Knüpfen der Fäden des 
Schicksals der Welten und Menschen nahe. Aus diesem Grund tragen sie auch den Namen Schicksalsschwestern. „Zwei von ihnen sind 
freundlich, die eine ist feindlich gesinnt; jene verleihen Leben und Gesundheit, diese sendet Tod und verderben; alle drei umstehen die 
Wiege, jene Heil und Segen über das schlafende Kind ausschüttend, diese den Fluch murmelnd; und alles geht in Erfüllung, und so 
kommt alles, Pracht und Herrlichkeit wie Elend und Armut, langes Leben wie frühzeitiger Tod, von diesen allgewaltigen Jungfrauen.“ 
Die Spuren dieser Schicksalsschwestern sind noch in vielen Sagen und Märchen zu finden, wie zum Beispiel in Dornröschen. 

Was sagt uns die Sage über Yggdrasill? Sie sagt uns, das alles Leben aus einer Wurzel und einem Quell entspringt und das alle Dinge, 
seien sie auch noch so verschieden (Pflanzen, Tiere, Menschen) aus dem selben Zusammenhang entstehen. Ein Hinweis unter vielen, 
daß sich die Germanen nicht über die Natur stellen, so wie das im Christentum gang und gäbe ist, sondern sich als ein Teil dieser sehen 
Auch sagt sie uns, daß alle Dinge vergänglich sind und das der Mensch nur einen sehr kleinen Teil darstellt, der aus dem Weltenbaum 
entsteht und wie ein unscheinbares Blättchen wieder verwelkt. Das Eichhörnchen steht für die Sucht vieler Menschen, durch gehässige 
Gerüchte Zwiespalt zu sähen. Der Drache Nidhögr oder die Ziege Heidrun stellen all jene Kräfte dar, die jeglichem Leben als eine 


Gefahr gegenüber stehen. Die Sage Yggdrasill ist wie vieles im germanischen Glauben ein Spiegelbild der Welt und des dort ewig 
währenden Kampfes zwischen Gut und Böse. (geschrieben von FREIGEIST) 


Nun schlägt der Haß wie Wetter Deutsche 
in alles deutsche Land. schick - 
Vernichter oder Retter sAls 

erschein im Weltenbrand! stunde 


Die Welt will keine Liebe 
von uns. Wir wissen das 
und kühl’n im Kampfgetriebe 
die Stirn an fremden Haß. 
von 
Wir sind der Haß der Erde WALTER 
ob Mann, ob Frau, ob Kind. Flex 
Doch was auch daraus werde, 
wir bleiben, was wir sind! 


Der Stolz nur kann uns taugen 

zum Labetrunk der Kraft. 
Narr, wer auf fremde Augen 
und fremde Mäuler gafft. 


Will Euch nach Liebe dürsten, Wir stehen vor Gott im Bunde, 


so liebt, was deutsch und echt! 
Wir wollen mit Liebe fürsten 


\ 
den ärmsten deutschen Knecht. 


So laßt uns schwör’n und singen 
in Nacht und Sturm hinein, 
deutsch bis zum Todesringen 
und nichts als deutsch zu sein! 


und teilen Recht und Schuld 
und werfen vor die Hunde 


des Fremden Haß und Huld. 


Meinungen, Kritiken, Anregungen... derLeser zur ersten Ausgabe. 


Vielen Dank für die Zusendung Eurer ersten Ausgabe. Da der Heftiname mich schon positiv angesprochen hatte, fing ich voller Interesse und 
Zuversicht an zu lesen. Mein Fazit lautet: was die Ausarbeitung der Berichte und die Fragestellung der Interviews anbelangt, ist Euch eine gute 
Debütnummer gelungen. Herausragend fand ich den Bericht über F. Nietzsche, der mich persönlich am meisten angesprochen hat. Auch der 
Bericht über die Illuminaten war sehr informativ; ich würde Euch aber raten, in Zukunft vielleicht etwas kürzer mit der Nennung von Schriften 
und Aufzeichnungen zu treten, da dies rechtliche Schritte nach sich ziehen könnte. Zu dem Bericht „Dreckig, kahl und hundsgemein“ kann ich 
nur sagen, daß Ihr nicht alles, was sich national nennt, auch gleich selber als national einstufen solltet, denn Idioten und Nachahmer gibt es immer 
und überall, davon ist wohl auch die nationale Szene nicht ausgenommen, was sich ja leider in der jüngsten Vergangenheit des öfteren gezeigt hat. 
Mehr habe ich zu Eurem Heft nicht zu sagen, außer, daß ich mich auf die nächste Ausgabe freue. Bis dann, Torsten (Fahnenträger). 


Es freut uns, daß Dir das Heft zugesagt hat und Du freust Dich auch zurecht auf die zweite Ausgabe. Du meinst, wir sollten mit der Nennung 
von Schriften. ... etwas kürzer treten. Danke für den Hinweis, doch das Heft ist von einer Rechtsanwältin als straffrei eingestuft worden.. 
Deine Analyse bezüglich „D. k. u. h.“ ist verständlich. Du hast damit auch vollkommen recht, doch unserer Meinung nach war mal ein etwas 
überspitzter Artikel notwendig, da dieses Thema in der Bewegung zu gerne nicht angesprochen wird. 


Also, ich muß sagen , Eure Erstausgabe hat mir recht gut gefallen. Speziell die Berichte „Mutter Erde“ und „Religionskritik des Friedrich 
Nietzsche“ haben mir sehr gut gefallen. Gerade der Sachverhalt in „Mutter Erde“ mit Umweltbewußtsein und Grenzbewußtsein ist meiner 
Meinung nach etwas, worum sich Nationalisten zu wenig kümmern. Was haben wir von einem deutschen Deutschland, wenn die Natur im Sinne 
von intaktem Lebensraum nicht mehr existiert. Als Kritikpunkt muß ich anbringen, daß die Gruppe HEL wohl eher nicht in Euer Heft paßt, da sie 
in keinster Weise politisch orientiert zu sein scheint. Auch die Aussage von Frank (Halgadom) bezogen auf Frisuren, die Ihr laut Vorwort auch zu 
vertreten scheint, ist für mich nicht nachvollziehbar. Nationalisten sollten, meiner Meinung nach, entweder einen ordentlichen Kurzhaarschnitt 
oder eine Glatze tragen. Alles andere ist undeutsch. Ansonsten, macht weiter so. Mit unserem Gruß. Tobias (Kempten) 


Ja, Du hast vollkommen recht, das Thema Natur wird oftmals außen vor gelassen, obwohl es ohne Zweifel enorm wichtig ist. Deine Kritik 
bezüglich der Gruppe HEL können wir nicht ganz nachvollziehen. Wenn man ein im großen und ganzen politisches Heft macht (so wie wir 
eben), muß das doch nicht gleich cutomatisch heißen, daß wir durchweg politische Leute/Gruppen interviewen. Wir fanden es höchst 
interessant, wie die Fragen, welche «uf Heimat und Freiheit abzielten, von HEL beantwortet wurden. Wir wollen doch nicht ewig im 
derzeitigen teilweise selbst erschaffenen Ghetto bleiben. Wir wollen aus der Isolation heraus. Das willst Du doch sicher auch? Außerdem 
liegt die Gruppe HEL uns von der religiösen Aussage her sehr nahe. Ist Deine Meinung zu Frisuren nicht etwas engstirnig? Ist es wirklich so 
wichtig, was ein Nationalist auf dem Kopf hat? 


Euer Magazin gefällt mir sehr gut, besonders das Interview mit HALGADOM, die Informationen über unsere germanische Vergangenheit und die 
vielen Gedichte wissen zu gefallen. Sehr beeindruckt hat mich der Frage- und Antwort- Auszug am Ende des Heftes. Alles wunderbar, macht 
weiter so. Vielleicht mehr Interviews mit Gruppen im nationalen Black Metal - Bereich anstatt solch komischen Kapellen wie DIES IRAE. Die 
Fahnen hoch! Mit -zensiert- Gruß. Carsten (per e-post). 

Wir wissen jetzt nicht genau was Du mit „komisch“ meinst, doch denken wir, daß Du es auf die Antworten von DIES IRAE beziehst. Wie wir 
schon erwähnten, Fortschritt wurde noch nie mit ungeteilter Meinung erzielt, weshalb wir es begrüßen, wenn jemand die ganze Sache etwas 
kritischer betrachtet, so wie es Erik von DIES IRAE tut.. Doch läßt einen das Gefühl nicht los, als wolle Erik mit allen Mitteln etwas ganz 
besonderes sein. Vielleicht resultiert ja daraus Deine Abneigung. 


Geehrte Herausgeber, wir sind Deutsche. Wir wurden in einem Land geboren, das zu den fortschrittlichsten der Welt zählt. Und mit Recht können 
wir stolz sein, sowohl auf unsere Wurzeln, unsere wunderschöne Heimat als auch auf uns selbst und unsere Leistungen, die wir im Laufe der 
Geschichte erbracht haben (was nicht falsch verstanden werden darf). Wir leben in einem Land welches seine Einwohner unterstützt. Es ist kaum 
abzustreiten, daß fast kein zweites Land einem Arbeitslosen soviel Starthilfe gewährt wie das unsere. Unser soziales Netz ist, wie allgemein 
bekannt, verbesserungsfähig - doch kein Deutscher muß um seine Existenz bangen, es sei denn, er gibt sich selbst auf. Ich bin der Meinung, wir 
sollten die Chancen nutzen, die unser Land bzw. unser Staat bietet. Deshalb gehört meine Bewunderung all den Mitbürgern, die die deutsche 
Wirtschaft durch Tatkraft und Fleiß voranbringen. All denen, die sich aufraffen und den Ehrgeiz besitzen, etwas zu erreichen - etwas zu leisten - 
egal ob als Arbeiter oder als „Denker“. Das sind die Leute, die Deutschland braucht. Die Leute, die Deutschland groß mathen können. Und ich 
habe überhaupt nichts gegen einen Ausländer, der hier lebt und jeden Tag aufrichtig zur Arbeit geht und somit Deutschland en Das Argument, 
der Ausländer nähme einem Deutschen den Arbeitsplatz weg, ist nichts weiter als eine fadenscheinige Ausrede, ein Vorwand, um simplen 
Ausländerhass zu rechtfertigen. Meine Verachtung hingegen gehört denen, die sich auf Kosten des Staates und somit auf unser aller Kosten 
ausruhen und nichts tun. Ausländer dieser Art haben in Deutschland meiner Meinung nach nichts verloren. Doch ebenso verurteile ich Deutsche, 
die es nicht als nötig empfinden, arbeiten zu gehen und sich, hinter gebräuchlichen Ausreden versteckend, vor jeder Anstrengung drücken. Doch 
nicht selten sind es genau diese, die sich einbilden, die Erretter Deutschlands zu sein. Versager im eigenen Leben, deren einzige Tugend darin 
besteht, deutsch zu sein. Dieser prügelnde und schreiende Pöbel schadet uns allen. Wir sollten uns auf unsere Stärken konzentrieren, anstatt an 
Hass zu ersticken. D.B. (Neu - Ulm) 


Vorerst möchten wir uns bei Dir recht herzlich für Deine Mühe bedanken, uns einen Leserbrief zu schreiben. Es freut uns sehr, wenn ein 
sogenannter „Außenstehender“ die Motivation besitzt, uns auf diese Weise seine Meinung kund zu tun und sie damit zur Diskussion zu 
stellen. Zu allererst fällt uns Deine Gleichsetzung von Land (Deutschland) und Staat (brd) auf. Nach unserer Auffassung sind die Begriffe 
Deutschland und brd unvereinbar. Wir sind stolz auf unsere Wurzeln, auf unsere wunderschöne Heimat und auch auf unsere Geschichte, 
genau wie Du schreibst, doch steht dies vollkommen abseits vom Begriff brd und bezieht sich ausschließlich auf Deutschland. brd 
symbolisiert für uns einerseits eine übersteigerte Form des Liberalismus, des Individualismus und somit die Beseitigung einer wirklichen 
Gemeinschaft, sowie andererseits einen Staat, der die Deutschen geistig einschränkt und das Recht auf Meinungsfreiheit (8698 
Verurteilungen wegen der Äußerung einer non-konformen Meinung im Jahr 1999) nicht gerade groß schreibt. Außerdem ist für die brd, das 
kristallisiert sich in letzter Zeit immer mehr heraus, der Begriff „Volk“ als eine biologische und kulturelle Gemeinschaft nicht erhaltenswert, 
was allerdings von einem wirklich deutschen Staat zu erwarten wäre. Ein deutscher Staat darf nicht tatenlos dabei zusehen, wie das 
deutsche Volk kleiner und kleiner wird Auch der von der brd verfochtene Materialismus mit seinen schädlichen Auswüchsen wie 
unbegrenztes Wirtschaftswachstum, Profitdenken und Zerstörung der Natur ist unserer Meinung nach abzulehnen. Womit wir bei einem 
weiteren typischen negativen Aspekt wären, der sich mit dem Begriff „Kapitalismus“ umschreiben läßt. Die brd scheint kein Interesse daran 
zu haben, der politisch-ökonomischen Diktatur des Finanzkapitals und der Herrschaft der Hochfinanz ein Ende zu bereiten und bleibt somit 


ein „Marionettenstaat“ des Kapitals. All die genannten Aspekte und noch einige mehr, die den Rahmen dieser Seite sprengen würden, 
erklären unser „Nichteinverstandensein“ mit diesem Staat. 


Als Zweites fällt uns in Deinen Zeilen auf, daß Du zwischen arbeitenden Ausländern und arbeitslosen Ausländern unterscheidest. Wir 
unterscheiden zwischen Deutschen und Ausländern, wobei eine Differenzierung des Begriffes „Ausländer“ für uns unumgänglich ist, was 
aus rechtlichen Gründen jedoch hier nicht möglich ist. Wir wollen, kurz gesagt, ein DEUTSCHland auf alle Zeit erhalten und lehnen daher 
die von Dir umschriebene „multikulturelle“ Staatsform ab, da dies einer Auflösung des deutschen Volkes auf Zeit gleich kommt (siehe dazu 
die in „Unbestreitbare Tatsachen“ erwähnte Ausländerentw.). Wir fordern eine Politik, die der kulturellen und geschichtlichen Herkunft des 
deutschen Volkes gerecht wird. Die Aussage deinerseits bezüglich eines prügelnden und schreienden Pöbels halten wir für 
extrem pauschalisierend. Wer hinter die Kulissen schaut, stellt fest, daß jener Teil (Anarchos, mit martialischem „Outfit“) sehr gering ist und 
von uns „wirklichen“ Nationalisten verachtet wird. Deiner Forderung, „nicht im eigenen Haß zu ersticken“, geben wir vollkommen recht. 
Denn unser Kampf entspringt nicht dem Haß auf Menschen anderer Nationalität oder Hautfarbe, da wir sie, wie uns, als Opfer einer 
menschenverachtenden Politik sehen, sondern aus Liebe zu unserem Deutschland und unserer Art. 


Folgen wird ein Gespräch mit einem Kameraden aus der Schweiz, | 
welcher der nationalen Black Metal Bewegung angehört, und 
unter anderem die Band EISENWINTER und das Heft DER 
EIDGENOSSE betreibt. Da das Interview recht ausführlich 
ausgefallen ist, sparen wir uns eine längere Einleitung und gehen 
sofort in medias res. 


1. Kläre uns doch bitte über Deine Band EISENWINTER auf! 
Nun, EISENWINTER besteht schon seit geraumer Zeit. Gegründet 
habe ich diese Ein-Mann-Band so ca. Gegen Ende 1994 a.y.p.s., wenn 
ich mich recht entsinne. Mein erstes Proberaumdemo nahm ich dann 
im Februar 1995 auf. Es war zu mies, um es rauszubringen. In den 
darauffolgenden Monaten nahm ich dann die Demos „Toataler Krieg“ 
und „Winterstürme auf, welche ich auch veröffentlichte. 1996 kam 
die EP „Tyrannendunkel“ auf Silent Rex raus, danach machte ich 
noch das „Promo 96“- Tonband. 1997 nahm ich dann das letzte 
EISENWINTER- Demo im alten, keyboardlastigen Stil auf: 
„Grimmig, grausam, drachengleich“. Danach pausierte ich für ein 
Jahr, in dem ich beschloß, in Zukunft auf den ganzen Orgelschwulst 
zu verzichten. Im Januar 1999 (Am 30. Jan., um genau zu sein) nahm 
ich dann das „Reichswinter“-Demo auf, welches die Wiedergeburt 
von EISENWINTER darstellt. Es folgte etwa ein Jahr später das 
Demo „Waffe Helvetias“ und erst kürzlich habe ich mein neues Demo 
„Helvetische primitive Black Metal Tonkunst“ aufgenommen. Soviel 
zur Geschichte von EISENWINTER. 


2. Eine Deiner vielseitigen Aktivitäten ist die Publikation DER 
EIDGENOSSE. Was gibt es dazu Wissenswertes zu berichten? 
DER EIDGENOSSE ist mein selbstgemachtes Magazin für extremistischen Black Metal. In den ersten beiden Ausgaben 
ging es mir nur darum, „rechtsradikale“ Schweizer B. M. Bands vorzustellen, was mir auch gut gelungen ist und eine 
Menge zum Zusammenschluß der hiessigen Szene beigetragen hat. Da dieses Ziel nun erreicht ist, werde ich mich mit der 
dritten Ausgabe dem Ziel widmen, „rechtsradikale“ B.M. Gruppen aus ganz Europa den Schweizer Lesern vorzustellen. In 
der dritten Ausgabe werden u. a. Thunderbolt, Capricornus, Hordak, sowie hoffentlich auch Gontyna Kry, Nokturmnal 
Mortum und noch ein paar andere vertreten sein. Die dritte Ausgabe möchte ich dann auch gerne in Deutschland vertreiben 
lassen. Wir werden sehen, was daraus wird. 


3. Du stehst der Organisation HELAWIG nahe. Welche Ziele hat diese Organisation und was macht sie für Dich 
unterstützenswert? 

Die HELAWIG ist die Helvetisch-Alemannische Widukind- Gesellschaft. Gegründet wurde diese pagane Vereinigung von 
Herm Stian Templin, einem Mann, der sich seit nunmehr fünfzehn Jahren fast ausschließlich der Forschungsarbeit zum 
Paganismus in Mitteleuropa widmet und der über enormes Hintergrundwissen zu allen damit verbundenen Themen wie 
Runen, eddische Lieder/Geschichten, germanische Stammwörter, alteuropäische Völkerschaften u.s.w. verfügt. Die 
Gesellschaft dient als Art Sammelbecken für alle „heidnisch“ interessierten weißen Schweizer, welche mit Gleichgesinnten 
ihre Forschung vertiefen wollen und auch aktiv an der Wiederbelebung germanischer Bräuche und Feste in ihrem Land 
mitwirken wollen. Keinesfalls ist die HEAWIG dabei an irgendeine Szene gebunden. In ihren Reihen findet man bereits 
heute recht unterschiedliche Personen. Ein weiteres Ziel der HELAWIG ist es, das generelle geistige Niveau am rechten 
Rand anzuheben, da sie durchaus so beschaffen ist, daß sie auch Menschen mit höherer Bildung anzusprechen vermag. 
Präsenz auf dem Internet lehnt die HELAWIG völlig ab, da sie nicht wie zehntausend andere Scheinbewegungen nur als 
Bildschirmfantasie existieren will. Die HELAWIG existiert ausschließlich in der Realität und ist damit eine echte 
Gegenbewegung zu einer Gesellschaft, welche bestrebt ist, alle ihre Bürger ( Sklaven) auf einen einzigen 
Wahrnehmungssinn, den Sehsinn, zu reduzieren. Man findet im Internet sicherlich einige interessante Sachen, doch wer 
glaubt, über dieses Medium echte Bewegungen aufbauen zu können, der irrt. Das Internet ist höchstens zum 
Informationsaustausch gut, und auch dafür nicht wirklich, denn die Mittel, das Netz vollständig zu kontrollieren, haben die 
Herren Mächtigen schon längst. Und die Mittel jede unerwünschte Meldung darauf zu unterbinden auch. Sobald sie ihr 
Ziel erreicht haben, daß sich ihre Gegner nur noch über das Netz untereinander verständigen, werden sie es 
zusammenbrechen lassen. Oder denkt jemand, daß ein Herr Schröder, der ja auch gern mit gewissen Kopfbedeckungen 
Reden in ganz gewissen Tempeln hält, aus purer Zuneigung zur Meinungsfreiheit das Internet propagiert und die ganze 
Bevölkerung möglichst früh und möglichst total daran fesseln will? 


4. Welchen Aktivitäten außer den schon genannten gehst Du sonst noch nach? 
Hauptsächlich Schulischen, wenn ich nicht gerade einen Aushilfsjob mache, um zu Geld zu kommen. Natürlich helfe ich 
auch meinen Kameraden von Funeral Rex mit ihrem Vertrieb. In Zukunft werde ich wohl bei einigen Bands das 


Schlagzeug einspielen, aber da steht jetzt noch nichts genaues fest. Eigentlich kann man sagen, daß Black Metal mein 
Lebensinhalt ist. 


5. Du vertrittst seit Jahren eine konsequent antichristliche Einstellung. Inwiefern ist das Christentum Deiner 
Meinung nach abzulehnen? 

Konsequent ist zuviel der Ehre. Am Anfang war das Antichristentum für mich bloße Provokation und ich hatte kaum 
konkretes Hintergrundwissen dazu. Im Interview, welches Du mit mir 1995 a.y.p.s. für das ... Magazin führtest, lehnte ich 
ja sogar pagane Texte im Black Metal völlig ab. Zum Glück gibt es auf der Welt eine Menge Menschen, die klüger sind als 
ich und von denen ich lernen konnte. Denn erst als ich anfing, mich ernsthaft mit der Ablehnung des Christentums auf 
philosophischer und welt-anschaulicher Ebene auseinanderzusetzen, erhielt ich ein wenig mehr Einblick in die ganze 
Sache. Die Schriften des Friedrich Nietzsche, Machiavelli, De Sade und Ragnar Redbeard sind aus der nihilistischen 
Perspektive heraus sehr interessant und jeder sollte sie gelesen haben. Allerdings sind sie auch ein wenig einseitig 
(insbesondere Redbeard u. De Sade), was bei Ihrem Materialismus ja irgendwie eine logische Folge ist. Pagan beeinflußt 
wurde ich durch die Schriften Tolkiens, der Edda, R.J. Gorsleben, Rudolf Mund sowie Varg Vikernes, Capricornus und 
Stian Templin. Einige der hier aufgeführten sind zwar nicht offiziell paganistisch, aber dennoch findet man in ihren 
Werken viel altgermanische Lebensweisheit u. -haltung. Ich hoffe natürlich, daß ich in Zukunft tiefer in diese Themen 
vordringen werde. Bis jetzt haben sie mir zumindest geholfen, meine Ablehnung des Christentums als eine Religion, 
welche künstlich aus einer anderen geschaffen, nur dazu dient brauchbare und naturverbundene Lebenshaltungen zu 
zerstören und ganze Völker in Ketten falscher Schuldgefühle und Verpflichtungen vor einem .... zu legen, zu zementieren. 


6. In der brd ist eine Hysterie bezüglich des Themas „Rechtsextremismus“ ausgebrochen. Was denkst Du darüber? 
Ist in der Schweiz die Situation ebenso? 

Das ist bei uns zur Zeit nicht anders, da die Medien in allen Weststaaten ja eh’ von den gleichen Leuten kontrolliert 
werden. Zum Glück ist es hier noch hauptsächlich nur Medienhetze. Parteien wurden noch keine zum Verbot in Erwägung 
gezogen, aber was nicht ist, kann ja noch werden. Auch hier in der Schweiz sind gewisse krummnasige Medienmogule 
eifrigst darum bemüht, das Bild der Realität soweit zu verzerren, daß dem braven Bürger ein Nationalist, der irgendwo 
steht und in die Welt guckt, schlimmer und brutaler vorkommt, als der Türke, der eben seine Tochter vergewaltigt hat. Und 
obwohl ich Hitlers Psychologie der Massen gelesen habe, erstaunt es mich immer wieder, wie gut das funktioniert. Zur Zeit 
herrscht jedenfalls bei uns wie bei Euch Inländerfeindlichkeit pur. 


7. Was verbindest Du mit dem Begriff Heimat? 

Heimat ist für mich nicht ein Begriff, sondern ein Gefühl. Und das bezieht sich auf viele Dinge. Zum Beispiel alte 
Eindrücke aus der Kindheit, die Atmosphäre der Vertrautheit, die bestimmte Orte ausstrahlen. Aber auch Dinge die immer 
geheimnisvoll bleiben, auch wenn man sie ein Leben lang kennt (Musik, das Rauschen von Bächen, der Wind, der Himmel 
...), machen für mich das Heimatgefühl aus. Das kann sich auch auf bestimmte Menschen , die mir etwas bedeuten, 
beziehen. Es erstreckt sich eben nur auf ein ganz bestimmtes Gebiet, auf die Erde, auf der man geboren ist. Vaterland ist 
schon eher ein Begriff. Heimat kann jeder fühlen, aber ganzheitliche Vaterlandsliebe kann nur entwickeln, wer sich 
intensiv mit seinem Vaterland beschäftigt. 


8. Inwieweit bestehen Kontakte zwischen der Black Metal Szene, in der Du ja hauptsächlich agierst, und anderen 
Szenen in der Schweiz? 

Die Kontakte der Black Metal Szene hier zu anderen sind noch sehr vereinzelt und lose, mehr persönlicher Natur. Aber wir 
hoffen, durch unsere Arbeit mit der HELAWIG, Kontakte zu anderen nationalen Aktivisten zu festigen. Die Kontakte zur 
Gotikszene sollte man abschaffen, wenn es nach mir ginge. Nicht mal Technofritzen sind solche Mentalkrüppel. 
(Pauschalisierst Du im Moment nicht etwas zu stark? Anm. d.R). 


9. Was bedeutet Freiheit für Dich? Was verstehst Du darunter? 

Freiheit ist ein sehr zwiespältiger Begriff, da es Freiheit in der natürlichen Ordnung, so wie sie Humanisten verstehen, gar 
nicht gibt. Das Leben des einen Organismus kann nur durch die fälschlicherweise als Vernichtung betrachtete Verwertung 
anderer Organismen erhalten werden. Anarchie, also ein Zustand in dem keiner herrscht, gibt es gar nicht. Den gäbe es 
dann, wenn alles was lebt, gleich groß, gleich stark, gleich klug wäre und genau gleich viel Glück hätte. Eine lächerliche 
Vorstellung. Ich lache auch über die Grasfresser, die sich den Fleischessern überlegen im ethischen Sinne glauben. Ja ist 
denn Gras etwa keine Lebensform? Nein, nein, die Vorstellung von Freiheit für alles und jeden ist idiotisch. Nicht umsonst 
findet sie auch im Christentum so oft Verwendung. Freiheit, soweit sie auf dieser Welt erhältlich ist, kann nur durch Kraft, 
Klugheit und Glück erkauft werden und das ist gerecht und gut. Und die Freiheit des Starken und Glücklichen geht immer 
einher mit der Versklavung des Schwachen und Unglücklichen. Nur so kann das Sonnenrad sich drehen. Ich werde daher, 
wenn ich irgend etwas haben will, es mir erkaufen oder erkämpfen. Und hoffen, daß ich genug Kraft und Glück habe, es zu 
erreichen. Auch in unseren Wünschen sind wir ja nicht „frei“, da diese von unseren Instinkten diktiert werden, welche 
wieder nur nach den Gesetzen der ewigen, gotlichen Natur sich richten. Der Begriff der Freiheit spielt in meiner 
Weltanschauung also nur eine Nebenrolle. 


10. Laß dieses Gespräch mit Deinen Worten enden! 

Danke, Kamerad, für dieses interessante Interview. Es ist schön, Dich wieder in Aktion zu sehen. Ich wünsche Dir und 
deinen Mitstreitern viel Glück mit Eurem DRnF-Unternehmen. Gebt niemals auf in Eurem Kampf um unsere Sache. Für 
Volk und ... und Vaterland. Heil allen meinen Kameraden im D.R.! 


Kontakt: EISENWINTER (Gespräch wurde von FREIGEIST mit ZWINGHERR GREIF geführt) 
Richenmattweg 33 


4107 Ettingen / Schweiz 


IM ZEICHEN DES HAMMERS 


Heutzutage einen Thorshammer am Lederband oder an der Metallkette 
um den Hals zu tragen, ist eine gewöhnliche Sache. Es kann jedoch, 
bedingt durch unterschiedliche Motivation, starke und untereinander 
abweichende Reaktionen auslösen. Leute, die den Thorshammer tragen, 
tun dies aus verschiedensten Gründen, die mehr oder wenig 
gerechtfertigt sind. Da wären die Personen, die einfach geschichtlich 
interessiert sind, Personen, die den Thorshammer als schön 
anzusehendes Schmuckstück empfinden, Personen, welche sich dem 
germanischen Glauben nahestehend sehen, sowie auch Personen, die 
dadurch ihre völkische Verbundenheit zum Ausdruck bringen wollen. 
Unter allen nordischen Göttern war Thor der populärste. Am Ende des 
Zeitalters der Wikinger, hatte er die Position des „allmächtigen Gottes“ 
inne, ein Titel, den er in Schwüren und Gebeten zugesprochen bekam. 
Thor war der Gott des Gewitters, des Sturms und des fruchtbaren 
Bodens. Wenn man von „Himmelsfursten“ (Himmelsfürst), vom „Den 
bullrande askaren“ (das grollende Gewitter) und dem „Eldskake“ 
(Feuerschütter) sprach, meinte man Thor. Thor war der meist verehrte 
Gott im ausgehenden Wikingerzeitalter und wurde deshalb auch als 
„människornas“ (Freund der Menschen) oder als „människornas 
beskyddare‘“ (Aufpasser der Menschen) bezeichnet. Thor war der Gott 
des normalen Volkes, während Odin der der Könige war. Thor war als 
der Großartigste unter allem Lebenden, als der Gott der Stärke, als 
Beschützer der Menschen und als Bollwerk gegen die Dunkelheit 
gesehen. 

Thor wird so gut wie immer in einem Zuge mit seiner Waffe Mjöllner 
genannt. Dieser mächtige Hammer impliziert Thors Macht und Stärke, 
wie keine andere Waffe von ihm. Mit dem Hammer konnte Thor so fest 
zuschlagen wie er wollte, und verlor ihn niemals, wenn er ihn warf, da 
Mjöllner immer wieder in seine Hand zurückkehrte, egal wie weit er 
geworfen wurde. Und wenn Thor wollte, wurde der Hammer so klein, 
daß er ihn sich um den Hals hängen konnte. Die Entstehung und 
Bedeutung des Hammers Mjjöllner hat den Historikern ein schwer zu lösendes Problem aufgegeben, doch mittlerweile wird gesagt, daß 
Mjöllner von den isländischen Verben „mala“ und „mölva“ stammt, welche beide „zerschlagen“ meinen. Auch wurden zu dem 
russischen Wort „molnija“ und dem walisischen Wort „mellt“ Parallelen gezogen, welche beide „Erleuchtung“ bedeuten. 

In den Mythen wird außerdem von einem „askviggar“ (bedeutet soviel wie Blitzstrahl) erzählt, welchen Thor mit erschreckender 
Geschwindigkeit auf seine Feinde schleuderte. Somit sind diese Blitzstrahlen neben dem Hammer eine ebenso wichtige Waffe Thors, 
die angeblich auf manch alten Abbildungen von Thor zu sehen sind. Man kann darauf in der einen Hand den Hammer sehen und in 
der anderen Hand so was wie Stäbe. Doch wird diese Deutung der Stäbe von manchen bezweifelt. 

Miniaturen des Mjöllner wurden bei Heiratszeremonien verwendet, um dem Paar durch den Hammer Schutz und Fruchtbarkeit zu 
verleihen. Es war gang und gäbe, einen Mjöllner in das Bett eines frisch verheiratenden Paares zu legen, um dieses vor dunklen 
Mächten und dem Neid der anderer zu bewahren. Auch sollte der Hammer „barnalycka“ (Kinderglück) geben, was die Geburt 
gesunder und schöner Kinder meint, welche den Familiennamen und das Volk unsterblich machen. Thorshammer in anderen Worten 
gesprochen ist also ein Symbol von Leben und Fortpflanzung sowie Tod und Zerstörung zugleich, weshalb der Hammer auch bei 
Todesriten benutzt wurde, wie zum Beispiel bei der Beerdigung. 

Folgende Beispiele zeigen ebenso wie wichtig der mit dem Mjöllner bewaffnete Gott für die damaligen Menschen war. Sogar in 
anderen Ländern wurde ihm gehuldigt. Als die Nordmänner in England, Schottland und Irland einfielen, brachten sie ihre Religion 
und Kultur mit, welche von den Einheimischen teilweise angenommen wurde. In den Augen der Irländer waren die Wikinger 
„Muinter Tomair“ (Thors Volk). In Dublin wurde ein Tempel zu Ehren Thors errichtet und ein Eichenhain wurde Thor gewidmet. 
Der Eichenhain hieß ab sofort „Coill Tomair“ (Thors Hain). In Essex führt man den Namen der Stadt Thurstable (Thors Säule) auf 
den Gott zurück. 

Durch das ganze Zeitalter der Wikinger hindurch, jedoch speziell zum Ende hin, war der Thorshammer sehr populär. Dies hatte 
mehrere Gründe. Der Hammer wurde als beschützender Talisman vor Hexerei, Trollen und Geistern, sowie gegen Unglücke und 
Epidemien betrachtet. Es wird erzählt, daß Männer, bevor sie den ersten Schluck aus ihrem Methorn nahmen, das Zeichen des 
Hammers darüber andeuteten, um zu zeigen wie nahe sie Thor stehen. Ein weitere Grund den Thorshammer zu tragen, war, seine 
Verbundenheit zur alten Religion zu zeigen, sowie die Ablehnung der neuen Religion, jener aus dem Süden, dem Christentum, zu 
demonstrieren. 

Alte Erzählungen berichten uns über gewaltige Wirbelstürme, ausgeschickt von Thor, welche manche Schiffe der Christen zum 
Kentern brachten oder sie vollkommen zerschlugen, bevor sie Skandinavien erreichten. Demnach war Thor damals, als die fremde 
Religion Einzug erhielt, der stärkste Gegner gegen den Gott der Christen. 

Der mächtige Thor war der Vorkämpfer eines heidnischen Kultes, den viele Menschen heute dem Christentum und lebensfeindlicher 
Ideologien entgegensetzen. Laßt den Hammer des Thor wieder zu einem Symbol unseres Widerstandes gegen die Religion aus dem 
Orient sein, laßt diese unbesiegbare Waffe Angst und Schrecken in jenen verbreiten, die uns und unsere Freiheit bedrängen. Mit der 
Kraft des Thorshammers werden wir die Feinde der Völker zerschlagen, mit der Kraft des Thorshammers werden wir die Ketten der 
Knechtschaft brechen, mit der Kraft des Thorshammers werden wir ein neues Reich erbauen und ein neues Zeitalter einläuten. Ein 
Aon im Zeichen des Hammers, der Freiheit und des Lichtes. (geschrieben von FREIGEIST) 


DEM guten WIRD ER Immer belfendo sein, DEN menschen hold und 
Freundlich Ihrem wialten. Durch mMjölLlnerR SPALTEN UNnFRUChTBAR 
GESTEIN, UND REGEN TRÄNDKEND, FRUCHTBAR uUMGESTALTEN. VRUM Keine 
FURCHT, WENN seine STIMME TÖNT, WENN DVONnNERScCHALL DAs Luft’ge ALL 
Durchdröhnc. 


REINIGUNG EINES KRIEGERDENKMALS DURCH 
KAMERADEN DER DEUTSCHEN HEIDNISCHEN 
FRONT BADEN-BAYERN 


Die DHF Baden-Bayen hatte sich schon seit längerem 
vorgenommen, Worten (die viele von sich geben) Taten folgen zu 
lassen und etwas zur Erhaltung unserer deutschen Kultur (in diesem 
Fall unserer Gedenkstätten) beizutragen. Wie uns schon seit 
längerem bekannt war, befindet sich in Sonthofen (Bayern) ein 
Kriegerdenkmal. Dies war schon öfters Angriffen des linken 
Spektrums ausgesetzt Wie das nun mal bei jenen vaterlandslosen Gesellen so üblich 
ist, drückte sich Ihr vermeintlicher Protest in geistreichen Sprüchen aus, wie das 
übliche „Nazis raus“ ( da fragten wir uns natürlich, wo raus denn bitte schön??? 
Etwa aus den Gräbern???) und ein netter Spruch auf englisch „Destroy Faschism“. 
Nichts weiter als bemitleidenswerte Kreaturen, deren geistigen Abfall wir mit 
Lösungsmittel und Scheuerlappen entfernten. Anschließend schauten wir uns auf 
dem Friedhof noch etwas genauer um. Der Friedhof beherbergt rund 1500 gefallene 
Kämpfer. Jeder einzelne Krieger hat einen Gedenkstein mit Namen, und soweit 
vorhanden, mit Geburtsjahr und dem Todesdatum. Später erfuhren wir vom 
Friedhofswärter, daß der Friedhof ein beliebter Treffpunkt von Schwulen ist und er 
des öfteren schon solch Typen hinfort jagen mußte. Ja so ist das eben im heutigen 
Deutschland. Wie es sich gehört, gedachten wir am Ende unseres Besuches noch 
unseren gefallenen Helden mit einer kleinen Ansprache und Schweigeminute. 
Abschließend soll gesagt sein, daß es ein schöner Tag für uns gewesen ist und wir 
mit dem guten Gewissen heimkehrten, etwas Vernünftiges für unsere Heimat getan 
zu haben. Mögen gewisse andere Kameraden, neben Konzertbesuchen und Feiern, 


diesem Beispiel folgen. 


Kontakt zu uns: DHF_BADEN-BAYERN@HEATHENFRONT.ORG Wotanmit uns! (geschrieben von VRIL(DHF)) 


DER DATURSIDD, von jultus evola 


Lang ist der Weg, den man bis zum Erwachen durchlaufen muß, bis das Bewußtsein allmählich die mehr oder weniger häufigen Anstöße, die 
plötzlichen, unerwarteten Rufe aufgreift und sie durch die Erinnerung festhält, denn die Palette dieser Zeichen ist unerschöpflich und 
verschiedenartig, immer neu und wunderbar: Geschehnisse unseres täglichen Lebens, Dinge, die uns umgeben und die eine Fülle von Gedanken 
und inneren Erfahrungen nach sich ziehen, aber auch geheimnisvolle Klänge, die aus den Tiefen des Seins emporquellen und im Bewußtsein 
auftauchen, das dann eine Art Brausen von Flügeln verspürt, die den ungebremsten Flug dieser Klänge an das Licht erklären sollen. Zwei 
riesige wohlbebaute Felder bieten ihre unerschöpfliche Fülle solcher Anstöße an, auf dass wir die Emte einbringen: unsere Seele und die Natur. 
Blicken wir um uns: Die Welt ist das Buch des Menschen, des Menschen jedoch, der die Äusserungen der Dinge zu hören und zu sehen vermag 
und der fähig ist, die Verbindung zwischen seinem Leben und ihrem Leben zu empfinden, denn Leben gibt es in den Pflanzen, im Wasser, im 
Wind, im Feuer, in den Sternen und in den abertausenden sichtbaren und unsichtbaren Wesen, die überall sind. Leben, Geist ist auch in dem, was 
wir nicht sehen und was uns umgibt: im Hades, im unsichtbaren. Betrachten wir die Erde: Die Natur ist eine fruchtbare, niemals erschöpfte 
Mutter, wo und wie immer, und sei es im Schlamm, auch nur die einfachste Lebensform existieren kann. Zwischen Dachziegel oder hoch hinauf 
mitten in die Überreste eines Turmes hat der Wind vielleicht Samenkörner getragen, die einem Erdklümpchen zwischen zwei Steinen den 
Lebensmodus entrissen haben; und siehe da, ein Grasbüschel wird geboren und lebt. Die Erde, diese immense Menge an Materie, die sich 
verwandelt, umwälzt, zerfällt und wieder verbindet und dabei unzählige, nie aufhörende Formen der Wirklichkeit und nicht mehr zählbare Leben 
hervorbringt, ist nichts anderes als ein Symbol unseres Körpers, unseres Fleisches. Das erkennt man ganz leicht, wenn man die Analogie zwischen 
unserem physischen Leben und der Natur, so z. B. zwischen unserem Körper und dem Leben eines Baumes zu verstehen vermag, Man 
beobachte bloß gewisse Bäume, die nur einen Teil ihrer Wurzeln in der Erde haben und den Rest, anscheinend ohne Nahrung, nackt in der Luft 
ausstrecken und trotzdem durch und durch leben, da sie von den tieferen Wurzeln den Lebenssaft empfangen, und man spüre, wie durch diese 
nackten Wülste und den rauhen Stamm des Baumes eine lebensbringende Lymphe fließt, gleich derjenigen, die unseren Körper nährt. Von diesem 
Zeitpunkt an wird das pflanzliche Leben nicht mehr totes Wissen und ohne Bedeutung sein. Beugt Euch über ein zartes grünes Blatt, und fühlt in 
Euren Fingern gleichsam das Pulsieren seiner feinen Fasern, atmet den süßen Duft einer flammenden Rose, wohl wissend, daß vielleicht schon 
morgen nur ein nackter Stengel davon bleiben wird und verstreute Blütenblätter; aber ebenso wissend, daß für kurze Zeit die Natur gelächelt hat 
in der Blume, die glücklich war, sich der Sonne zu öffnen, und daß die Natur als fruchtbringende, grenzenlose, niemals müde Mutter ihre Freude 
darin gegossen hat. Des Abends strömen manche Bäume einen starken Duft aus: Man kann sie zwar nicht mehr sehen, aber ihr Duft ist wie eine 
Aufforderung, zu ihnen zu kommen; man erhöre diese leise Stimme, diese stumme Sprache freundschaftlich gesinnter Wesenheiten; man fühle sie 
nahe im Dunkel, diese großen, verborgenen Schatten, wie sie in ihrer Nichtbeweglichkeit in viel unmittelbarer Verbundenheit mit der Erde leben. 
Und dann die von den Bäumen uns vermittelte Wahrnehmung dieser Verbundenheit mit der Erde, wie sie im Atmen der Blätter schwingt. Der 
Schnee, der alles weiß zudeckt, läßt uns ein Gefühl der Traurigkeit empfinden, ähnlich derjenigen, die die nackten und kahlen Bäume im Wind 
ausströmen, denn dann spürt man, daß sieh die Natur in ihrem Winterschlaf verschlossen und zu innerer Sammlung abgesondert hat. Man 
beobachte das unaufhörliche Fließen eines Flusses, man spüre, wie das Wasser in der Erde strömt, gleich dem Blut in den Adem - gleich der 
Sonnenwärme. die Licht und Leben schenkt; gleich der Wärme im Körper. Oder am Ufer eines Sees, nach langem beharrendem Betrachten der 
Wasser, fühle man ein Etwas, das lebendig und wirklich ist, vom See her aufsteigt und näher kommt. Es ist nicht nötig, eine Vision zu haben oder 
den Genius weiter hervorzulocken; es genügt zu verstehen, wie die überall verteilten Wassermassen, die uns mehr oder weniger chemisch, 
wissenschaftlich etc. bewußt sind, Erscheinungen existierender, aber unsichtbarer, geistiger Intelligenzen sind Die Erde, das Wasser, die Luft, 
das Feuer, alle Elemente haben wir in ihren Erscheinungsweisen ständig vor Augen, aber wir sind viel zu nachlässig, um sie zu verstehen. Ganz 
selten schenken wir der Luft unsere Aufmerksamkeit, obwohl wir sie atmen. Wir denken auch nicht an sie und spüren ihr fluidales Wesen nicht, 
das doch alles umgibt und durchdringt. Will man den tiefen Sinn der Luft erfassen, suche man sich einen Abend im Frühling und erlange die 
Erfahrung durch das Verspüren der Gegensätze. Man wandere inmitten des betäubenden Lärms einer zwischen hohen Häusern eingesperrten 
Straße, spüre die vielgestaltige Menschenmasse, die eingekerkert in den Nebel der täglichen Lüste, zernagt vom schwarzen Wurme körperlicher 
und moralischer Schlechtigkeit alles umwimmelt, während ganz langsam der Abend herabsinkt, die ersten Lichter entzündet werden und hoch 
oben der Himmel sanft erleuchtet, um noch eine Weile tiefblau zu bleiben. Unvermittelt trifft uns dann ein Gefühl, fast wie eine Übelkeit, 
begleitet von einer Sehnsucht nach Befreiung. Dann kann man tief drinnen das Gefühl der Erdschwere erfahren, das zur 


greifbaren Luft so sehr im Gegensatz steht. Man führe schließlich die Meditation weiter, bis zur Einsamkeit. Eine Welle lebensspendender 
Reinheit durchfließt die Seele angesichts des Lichtes und der Wärme einer Flamme; jedes Gebet wird inniger und hochstrebender, spricht man es 
vor entzündeten Kerzen. Heutzutage ist die Möglichkeit, dem Feuer nahe zu sein, beinahe völlig verlorengegangen. Kaum gibt es noch von 
großen brennenden Scheiten erleuchtete Kamine, überhaupt nicht mehr schwache Öllampen inmitten weiter Schattenzonen, sondern nur grelles 
elektrisches Licht, das ohne Übergang die zarten abendlichen Schatten vernichtet. Man muß die Sonne spüren in einem glühenden Sommer, so 
als ob man selbst zu einer von zartem, rosafarbenem Licht durchströmten Lampe geworden wäre: Die Sonne ist in mir, ihr Licht, ihre Wärme sind 
in mir - das denken und sich dem Gefühl der lichtvollen Freude hingeben, während der Körper leicht wird und nach oben getragen erscheint; man 
muß spüren, wie die Anbetung des leuchtenden Sternes, des Lichtes aus der Brust quillt und den antiken Kult der Feueranbeter wachruft. Der 
durch und durch spirituelle Eindruck des Lichtes und der Sonne in uns erweckt den Wunsch, hoch emporzusteigen, während gleichzeitig das 
Gefühl des körperlichen Wohlbefindens, das die Sonnenwärme schenkt, eine Hochpolung und Ausweitung des physischen Lebens bedeutet. 
Wir alle besitzen in mehr oder weniger verborgener oder entwickelter Form die Fähigkeit, solche Stimmen zu hören, die von den Dingen, von der 
Natur oder von uns selbst kommen und nicht über geschaffene oder von uns gewollte Wahrnehmungen und Empfindungen in uns gelangen, 
sondern dann, wenn man am wenigsten an sie denkt - in einem Augenblick gedanklichen Vergessens oder in einem Augenblick innerer Ruhe. 
Immer geht ihnen ein geheimnisvolles Gefühl von mit Erwartung durchdrungener Verwunderung voraus, während das Auge unbestimmt über 
eine Pflanze, eine Blume, eine Landschaft wandert. Der Wille wirkt nicht unmittelbar darauf ein; er, wie auch der Erkenntnisdrang, sollen nur die 
Erfahrungen planmäßig ordnen, sie harmonisch zur Entfaltung bringen, um sie dann zu Ebenen der Verwirklichung und weiteren Angleichung 
hinzuführen. Haben wir so gelernt, zu erkennen, welche Lebenskraft, der unseren ähnlich, in allem steckt, was uns umgibt, vom Grashalm bis 
zum unsichtbaren Atom, vom Tautropfen bis zur leuchtvollen Kraft des Feuers, ist es ein leichtes, zum Verständnis der tieferen Bedeutung aller 
Dinge zu gelangen: Was für uns wirklich und sichtbar ist, stellt nur den projizierten Schatten dessen dar, was in gleicher Weise unsichtbar 
existiert. Beide haben als Bindeglied das Symbol. Was außerhalb von uns ist, findet sich in einem anderen Gewande in uns wieder; sich mit dem 
Leben der Dinge in Harmonie fühlen ist die Verwirklichung dieses Gesetzes. Die Erde ist unser Fleisch, das Wasser die reinigende Kraft, der sie 
bedarf die Luft ist der Mittler zwischen der Erde und dem Himmel, zwischen dem Körper und dem Geist, der wiederum das Feuer darstellt, das 
alles belebt und erleuchtet, die Schatten der Materie flieht und mit seinem ständigen Aufflammen nach oben strebt. In der Natur ist nicht nur 
unser körperliches Leben versinnbildlicht, sondern wir finden in ihren einzelnen Aspekten auch tiefe Analogien zu den Bewußtseinszuständen: 
Wir haben die Zornesausbrüche, die Ruhe, die Melancholie und die Grausamkeiten des Meeres; die Zartheit des Grases, das Ausgetrocknetsein 
und die Fruchtbarkeit des Landes; das fantastische Wirbeln des Windes. Im diamantenen Sternenglanz, so weit weg von der Erde, findet sich die 
Abgeschlossenheit wieder, die wir manchmal in uns im unzugänglichen und abyssalen Urgrund des Ichs verspüren. In der Natur wird ohne 
Unterlaß und offenkundig das Gesetz der Zweiheit und des Gleichgewichts zum Ausdruck gebracht, wie es durch die beständigen Gegensätze 
zwischen Kraft und Schwäche, zwischen + und - hervortritt: zwischen den Wirbelwinden, den Sturmböen und der unendlichen Anmut einer 
kleinen Blume; zarte Moose und Gräser wie auch felsige und unberührte Berge, Heim von Schmetterlingen und Adlern, Berge, die ihre schwere 
Masse in zäher Anstrengung in höhere Sphären zu recken scheinen. Der Mann tritt als schöpferische, gewaltsame und absolute Kraft auf die 
Frau als umschließendes, empfangendes Vermögen, das diese Kraft weiterführt und widerspiegelt. Die Sonne, der Wind: Macht und Gewalt. Die 
Erde, das Grün: Aufnehmen und Fruchtbarkeit. 


SChHLUBUIORTE 


Hiermit endet nun „Der Ruf nach Freiheit II“. Ich hoffe Euch hat diese Ausgabe gefallen. War ja diesmal einiges geboten, 
oder? Schreibt uns doch einfach mal Eure Meinung! In dieser Zeit, wo einem das Leben als nationaler Deutscher bewußt 
zur Hölle gemacht wird, gibt es doch auch einige erfreuliche Neuigkeiten, leider nur aus dem Ausland, doch immerhin. 
Der Vlaamsblock in Belgien hat bei der Kommunalwahl in Belgien am 8.10.00 einiges an Stimmen zulegen können und ist 
in Antwerpen sogar stärkste Partei geworden, und unsere stolzen Nachbarn im Norden, die Dänen, haben per 
Volksabstimmung gegen die Einführung des Euros votiert. Die Dänen hatten wenigstens das Recht sich selbst zu 
entscheiden, während die „Demokraten“ in unserem einst so starken Land Volkes Stimme in wahrhaft demokratischer 
Manier ignorierten. Ja, man sieht täglich (wenn nicht vollkommen geblendet durch „Brot und Spiele“), daß die Freiheit in 
Gefahr ist, speziell die Meinungsfreiheit, in der brd ganz besonders. Darauf sollte man, wann immer es möglich ist, 
hinweisen. Doch fällt dies relativ schwer, denn kein vernünftiger Mensch hat Interesse daran, mit jenen gleichgestellt zu 
werden, die momentan Menschen wegen ihrer Hautfarbe umbringen oder Anschläge auf Synagogen verüben. Doch genau 
das geschieht, denn spricht man sich im Namen der Meinungsfreiheit öffentlich gegen das geplante „demokratische“ 
Verbot der NPD aus, findet man sich sofort in einen Topf mit Mördern und Terroristen gesteckt. Auch wenn es schwer 
fällt, werden wir Tag für Tag unseren Mann stehen, als Wächter der Freiheit und als Mahner vor dem Verlust dieser. Von 
wem die Anschläge der letzten Zeit wirklich waren, wird die Zeit vielleicht mit sich er 

bringen. Doch eines steht schon jetzt fest, wir haben nur Verachtung für die : Deratiar gelungen 
Verantwortlichen übrig. Seien es rechtsgerichtete oder linksgerichtete Personen oder x 
vielleicht sogar Palästinenser, geschadet hat es uns Nationalisten (vor allem durch 
einseitige Vermutungen seitens der Medien) jetzt schon. Ich sprach gerade Palästinenser 
an. Wie wäre es eigentlich, wenn deutsche Nationalisten und Palästinenser gemeinsam 
gegen Unterdrückung und Imperialismus, ausgehend von einem nahöstlichen Staat, 
marschieren würden. Wir wären befreit vom Vorurteil des dumpfen Ausländerfeindes und 
hätten sicherlich enorm viel Medienpräsenz, da es wohl nichts gewöhnliches ist, 
Nationalisten für die Belange von Fremden marschieren zu sehen. Dazu würden wir auch 
gerne mal Eure Meinung erfahren. Laßt sie uns per Brief (D.R.n.F., Postfach 1132, 70772 
Filderstadt) oder per e-Post (angrymob@gmx.de) wissen. Wird natürlich abgedruckt. Wir 
werden in Zukunft mit unserem Heft sehr stark in Richtung Heimatseite tendieren, wobei 
noch nichts konkretes feststeht. Auf jeden Fall ist unsere Heimatseite unter folgender 
Adresse zu besuchen: fly.to/schwarze-sonne. Wer Interesse hat, dafür etwas beizusteuern, 
möchte sich bei uns melden. Sie/er ist jederzeit willkommen. So, genug der Schlußworte! 


Mit besten Grüßen an alle, die noch imstande sind selbst zu denken und nicht im Massenwahn dem geistigen Tod 
erlegen sind. 


Doch wir glauben an 
Wiedergeburt! 


DEnE- Versand 


Schriften: „Der Ruf nach Freiheit I‘ 2,-DM 
„Der Ruf nach Freiheit II“ 2,-DM 


T-Hemden: 
„sol invictus“, „Schwarze Sonne“: Schwarzes T-Hemd mit rotem Aufdruck. Erhältlich in L und XL für 


25,-DM. 
Vorne auf Brusthöhe: Hinten über den ganzen Rücken: 


„Schwarze Sonne mit Soldat und Wikinger“: Weißes T-Hemd mit zweifarbigen Aufdruck (schwarz u. 
rot). Erhältlich in L und XL für 25,-DM. 
Vorne auf Brusthöhe: ee 


Keltenkreuzkette: 
Das Keltenkreuz ist silbern und nickelfrei. Es wird inklusive Seidenband + Verschluß geliefert und ist 
für 20,-DM erhältlich. 


Lieferbedingungen: Einzelartikel + 3 DM Porto (am besten in Briefmarken, ab zwei Artikel 
versandkostenfrei. Außer die Bestellung umfaßt nur die beiden Schriften, dann fällt Porto nicht an. 
Unter Barvorauszahlung zu bestellen bei: D.R.n.F., Postfach 1132, 70772 Filderstadt, Deutschland: 


Weitere Kontaktmöglichkeit ist über e-Post (angrymob@gmx.de) und Heimatseite(fly.to/schwarze- 
sonne). Wer per Banküberweisung zahlen möchte, melde sich mit seiner Bestellung bitte unter der e- 
Post Adresse, um Kontonummer ... zu erhalten. 
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Einzelartikel + 3DM Porto (am besten in Briefmarken; ab 
zwei Artikel versandkostenfrei, außer die Bestellung 
umfaßt nur die beiden Schriften, dann entfällt Porto nicht. 
Unter Barvorauszahlung zu bestellen bei: 

DRnF-Verlag, Postfach 1132, 70772 Filderstadt, 
Deutschland. Bankverbindung: S.S., Kto. 3289402, BLZ: 
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Bezahlung per Überweisung ist vorzuziehen, da Geld auf 
diese Weise nicht verloren gehen kann. Wichtig: Die 
Einnahmen des "Der Ruf nach Freiheit"-Versandes laufen 
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Der Ruf nach Freiheit II 


u.a. Interviews mit Staatsfeind,, von Thronstahl, 
Eisenwinter und Artikel "unbestreitbare Tatsachen. 
Weltverschwörung?", "Das MK-Ultra-Projekt", "Das 
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